
auch wenNnn Sıe nıchts tun hätten
und eın hohes Alter erreichen würden

Franz Seraph Kutschenreıiter 849—1 ),
ein Regionalhistoriker 1m Talar

VO

Markus Lommer

Als der mMI1t dieser Festschrift geehrte Jubilar eın Schulbub 1mM Alter VO zehn
Jahren WAal, wurde 1mM oberpfälzischen Sulzbach-Rosenberg „ZUMm erstenmal VeOI-

sucht, ıne gedruckte Geschichte der kath Pfarrei Sulzbach vorzulegen“ Oberleh-
I und Heimatpfleger Frıtz Metz,;‘ selbst Mitglıed der Kirchengemeinde St Marıen,
hatte diesen Versuch unte  men. Als Ergebnıis konnte 99 Begınn des Marıa-
nıschen Jahres“ 1954 seiınem Ptarrherrn Dekan Johann Fenk eın kleines Duodez-
Hettchen MIt Seıten wıdmen. Im Verlauf des Textes ekennt der Autor, dass der
Inhalt seıner Publikation keineswegs NUur eigener Forschung verdanken 1St. Er
beruhe vielmehr, Metz, weıthın auf den „gründlichen und umfangreichen Vor-
arbeiten“ VO  — Fenks viertem Vorgaänger Franz Seraph Kutschenreiter.”

Dieser Priesterhistoriker der vorletzten Jahrhundertwende,‘ eın Regensburger
Dıö6zesan 4AUS dem Bayerischen Wald, 1St auch dem Jubilar keineswegs unbekannt.

[Frıtz ETZ]; Unsere Pfarrei. Eın kleiner Beitrag ıhrer Geschichte, [Sulzbach-Rosen-
berg (auch nachfolgendes Zıtat). Fıne für die „Beiträge ZUXr Geschichte des Bıstums
Regensburg“ 1999 angedachte biographisch-bibliographische Skızze zu

150. Geburtstag Franz Seraph Kutschenreiters konnte seinerzeıt nıcht realisiıert werden; als
INAaSCICI Ersatz erschien eın zweıteiliger Beıtrag des Vertassers ın jener Lokalzeitung, de-
ICN Vorgängerın uch Kutschenreıter mehrtach historiographische Serjen (s. Anhang S. 362

beig hatte (Sulzbach-Rosenberger Zeıtung 1999 Nr. 13 M 18./19. Januar
Frıtz METZ (1898—-1976) al VO Kreisheimatpfleger und ab 1960 lang-

Jährıger Betreuer des Stadtarchivs“; Johannes HARTMANN, Sulzbach-Rosenberg seıt 1945, 1n:
Eısenerz und Morgenglanz. Geschichte der Stadt Sulzbach-Rosenberg Schrittenreihe des
Stadtmuseums Uun! Stadtarchivs Sulzbach-Rosenberg 12), Amberg/Sulzbach-Rosenberg 1999,
369—406, hiıer: 3091

Vgl METZ (wıe Anm 23i Worrtlaut des Zıtats 235/ Johann Fenk
amtıerte 1—=1 959 als Stadtpfarrer und Dekan VO Sulzbach, Kutschenreıter 219

Zu Lebzeiten Kutschenreiters Walr die Verbindung VO Priesteramt und geschichtskund-
lıcher ‚Nebentätigkeıt‘ keıin seltenes Phänomen. Eın Paradebeispiel behandelt Will; Stengl,
Ptarrer Johann Georg Hıerl VO Jahrsdorf (1873—-1922). Eın unermüdlicher Wanderer ZW1-
schen Seelsorge und Schriftstellerei, 11 Die Oberpfalz 90 (2002) Z 1Q 89—-91 Bıblio-
grafie mıiıt 9%3 Tıteln 4—1 Hıerl torschte uch ber die Regıion Sulzbach und publizierte
Z J. eım dortigen Verlag VO Seidel, 1mM „Kalender tür katholische Christen“). Ferner
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Denn als VOT zehn Jahren 1M Rahmen eıner zweıbändıgen Ortschronik iıne 111-
mentassende Kirchengeschichte der Stadt Sulzbach-Rosenberg erschien, orıff auch
Karl Hausberger (der 1erbei das Barockzeitalter bearbeitete) nach uswelIls der
Fußnoten für manche Angabe auf Kutschenreiter zurück.? Dessen Daten galttreiliıch anhand der VO Ptarrarchivar Wılhelm Baumgärtner“® erulerten Origıinal-quellen un mıttlerweiıle erschienener Liıteratur überprüfen, erganzen und iın
den Kontext der kırchenhistorischen Entwicklung einzuordnen.

Kutschenreiter hatte 912/13 ‚War selbst ıne Pfarrchronik/’ verfasst. Diese tand
jedoch nıe den Weg ın dıe Druckerei WI1e manche Abhandlung aAaus seiner Feder.
ogar Archivare hatten dem schier unermüdlichen Forscher schon 906 prophezeıt,dass seıne hochgesteckten Ziele auch dann kaum erreichen würde, Wenn bıs 1Ns
hohe Alter nıchts anderes tun hätte als historische Quellen studıeren Eın
Gutteıl seiıner Schriften ındes wurde publızıert. uch die reich sprudelnden Quellen,dıe für seıne Forschungsgegenstände relevant 11, hat weıthin ‚ausgetrunken‘.
Insgesamt hat der geschichtsbeflissene Seelenhirte eın für Vertreter seınes Berufs-
standes beeindruckendes wıssenschaftliches (FEKuvre hınterlassen, ebenso aber auch
deutliche Spuren seınes pastoralen, sozıalen und politischen Engagements Sein Le-
ben und Wırken hätte daher längst ıne eingehendere Würdigung durch dıe Wıssen-
schaft verdient. Dıesem Desiderat werden auch die nachfolgenden Zeılen, welche

se]len exemplarısch genannt Joseph Lipf (Bearbeiter der Diıözesanmatrıkel VO 1838; geb
1805 1n Massıng, 1929 Priesterweihe ın Regensburg, dort 1832 Domyviıkar, 51847 Sekretär
Kardıinal Diepenbrocks in Breslau, 1855 Domkapiıtular ın Regensburg, dort ZESL. zı  N 1876
treundliche Mitteilung VO Msgr. Dr. Paul Maı, Leıter des Biıschöftlichen Zentralarchivs Re-
gensburg BZAR]) SOWIEe besonders Ferdinand Janner (S Anm. 17) und Thomas Rıes
(1876-1 944; vgl Nachruft Johann Baptıst Lehner 1n HVO 91 11950] 197 fertigte 1930
eınen „Entwurf einem Generalschematismus aller Geıistlichen des Bıstums Regensburg“ A1l:
BZAR 488a/b) Die bısherigen BGBR-Herausgeber waren/sınd allesamt Priester mıt
„hıstorıschem Hauptberuf“: Georg Schwaiger, Joseph Staber, Paul Maı und arl Hausberger.arl HAUSBERGER, Dıie katholische Kırche zwıschen Gegenreformation und Säkularisa-
tı1on, 1N; Eisenerz un!| Morgenglanz (wıe Anm.2) 571—584 Dıie weıteren relıg1onsgeschicht-lıchen Beıträge eb Markus LOMMER, Pracht und Gebrechen des mıiıttelalterlichen Kırchen-
Wesemns 5—5  9 Aloıs SCHMID, Sulzbach 1mM Kontessionellen Zeıtalter m  9 Volker
WAPPMANN, Die evangelische Kırche zwıschen Gegenreformation und Religionsedikt (555—
569); CGünter HEIDECKER, Die evangelische Kırche 1mM und 20. Jahrhundert'
Werner Johann CHROBAK, Die katholische Kırche 1mM und 20. Jahrhundert»An-
dreas ÄNGERSTORFER, Jüdisches Leben ın Sulzbach Mıt der Darstellung Haus-
bergers und seıner Koautoren VO  - 1999 lag (45 Jahre ach METZ [wıe Anm 11) erst der zweıte
Druck einer Sulzbacher Kırchengeschichte VOIL. Eın eıgener and Zur Hıstorie spezıell der
Pfarrei St. Marıen erschıen erst kurz darauf: /50 Jahre Pfarrgemeinde St. Marıen ulzbach-
Rosenberg. Pfarrjubiläum, Orgelweıhe, Sonderausstellung Schriftenreihe [wıe Anm.2] 16),
Sulzbach-Rosenberg 2002 1t.6 Notar Wıilhelm Baumgärtner (;0. 1920 1n Miıtterteich) betreıibt seıit seiıner Pensionie-
rung 1988 mıiıt großem Eınsatz und Erfolg ehrenamtlich Neuordnung, Erforschung und Be-
treuung des Ptarrarchivs St. Marıen Sulzbach-Rosenberg. Seine Ergebnisse teıilt ın zahlrei-
hen Vorträgen un:! Veröffentlichungen mıt; zudem eistet 1n der Unterstützung WI1ssen-
schaftlicher Forschungen unschätzbare Dıienste, die uch der Autor dieser Zeılen Zzu wiıeder-
holten Mal ankbar genießen te.

Katholisches Ptarrarchiv St. Marıen Sulzbach-Rosenberg KathPfarrASul) 904
Akt

Sıehe hierzu das 341 ın Anm 5 / belegte Zıtat.
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wenıgstens die zwolf Sulzbacher Jahre 1n Kutschenreıters Vıta als Schwerpunkt se1-
NeTr Forschungs- un! Publikationstätigkeit näher schildern wollen, nıcht adäquat
abhelfen können. och 1St dıe vorliegende ‚Hommage' Ordinarıius emerı1tus
Hausberger I1U eın denkbar würdiger Rahmen, iımmerhiın eın Mınıuaturporträt
seınes ‚Kollegen‘ Kutschenreiter präsentieren.

Lebensskizze

ast könnte I11all Franz Seraph Kutschenreıter als ‚Frucht‘ der Märzrevolution VO

1848% apostrophieren: Rund zehn Monate ach dem Zenıit der Münchener Tumulte
wurde Morgen des Januar 18549 Schönbach 1M Unteren Bayerischen
Wald geboren.‘ ber seıne Eltern Michael Kutschenreıiter aus Böhmen und seıne
Tau Katharına geb Mack, dıe ıhn ZUr Taufe 1ın die Pfarrkirche VO  - Arnbruck brach-
ten brave Glasmacherleute. ' ach Absolvierung der Grundschulzeıt
schickten sS1e ıhren talentierten Buben 1860 auf ıne weiterführende Anstalt weıter
‚droben‘;, 1m Norden der Diözese Regensburg. Vermutlich WAar die Famlilulie arbeıts-
halber umscZOSCHIL, da 1mM betreffenden Personalakt des Bischöftflichen Ordinarıiats
Regensburg eın pfarramtlıches Zeugnis ZU FEıintritt 1Ns Theologiestudium vorlıegt,
wonach der Schüler 869 seıne Ferien bei den Eltern 1n Neubäu 1M Oberen
Bayerischen Wald verbrachte. och nach vier Lateinschuljahren Weiden i Opf.
und wel Jahren Gymnasıum dort drängte Kutschenreıter 1866 ottenbar wiıeder
nach Nıederbayern. Im Kloster Metten be] Deggendorf gıng Franz noch wel Jahre
auts Gymnasıum, seıne Schulbildung vervollkommnen und 1 ugus 868
als Internatsschüler erfolgreich abzuschließen. Vom geistig-geistliıchen Klima der
830 als ın Bayern wıedererrichteten Benediktinerabtei und ıhrer 183/ eröffne-
ten Seminarschule!! gepragt, entschıed sıch der Absolvent WwW1e€e mancher seıner
Kameraden für den geistlıchen Weg

Damıt erblickte 1Ur reı Wochen ach Proklamatıion der strohfeuergleichen „Repu-
blica Romana“ Kırchenstaat das Licht der Welt Kutschenreiters Lebensdaten werden nach-
tolgend falls nıcht anders erwähnt INOMMeEN AUuUs. KathPfarrASul Bd Akt (mschr.
Beilage „Auszuge AUS dem Personalakt 1mM Zentralarchiv Regensburg MX ebd 904
Akt 111 (Kutschenreıters Ptarrchronik VO 1912/13, Pası 40); Thomas RIES, Entwurtf eiınem
Generalschematismus aller Geistlichen des Bıstums Regensburg (Typoskript 1930; ZAR

488, Namensteıl, C/K 190); BZAR Personalakt 1931: eb Kirchenbücher Regensburg
St. assıan 2’ 207, Anm. 4/; eb  Q Ordinarıatsarchiv 3—2/7; Camliulla WEBER, Dıie Dekane,
Kanoniker und Chorvikare der Alten Kapelle selit 1830, In: Das Kollegiatstift Unsere Liebe
Frau ZuUur Alten Kapelle 1n Regensburg BGBR 2000]) 23 1—269, 1ler‘ 253 (Anm. VOI -

welst ber obige AR-Quellen hınaus och auf die Kirchenbücher VO Arnbruck) Frau
Weber gilt aufrichtiger Dank tür ıhre zuvorkommende Unterstuützung.

10 Beide Famılien Mack und Kutschenreıiter) blickten autf eıne lange Handwerkstradıition
zurück. Genealogische Daten Aus [Heribert HABER/ Max PÖPPL (Hgg.)], Beıträge ZU!r Lokal-
geschichte VO  3 Sulzbach/Opf. VO: Ptarrer Kutschenreiter 1906 Chronıken 4AUS alten Zeıten.
Sonderveröffentlichungen der Gesellschatt für Familienforschung ın der Oberpfalz 4), Re-
gensburg 1993 133 (ohne Quellenangabe, vermutlich nach BZAR Kirchenbücher rTNDruc.
Dort werden als Paten tür Franz Seraph ZENANNL; „Franz Mack, Glasmacher ın Klıngenbrunn
und Franzıska Mack, Glasmachersgattın 1ın Schönbach.“

11 Zum Kloster Metten und seınen Schulen während dieser Zeıt konnte keine spezıelle Fach-
lıteratur ermuittelt werden. Zur Chronık Mettens allgemeın Stephan HAERING, Art. Metten,
11 LThK: 207 (Lıt.); arl HAUSBERGER, Geschichte des Bıstums Regensburg, 2!
Regensburg 1989, 3 3( Cz.
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Philosophie und Theologie studierte Kutschenreiter ab Herbst 1868, mıtten 1m
Kulturkampf, “ der damals eher dezent frequentierten ” Königl.-Bayer. och-
schule Regensburg. Im einstigen Domuiniıikanerkloster Alberts des Grofßen atme-

der kultur- und geschichtsbewusste Jünglıng „Lyceum Albertinum“ den Geıist
altehrwürdiger Tradition. Chronologisch betrachtet umrahmte seıne Studienzeit
das Erste Vatiıkanum (1869/70), auf welchem der Regensburger Bischof Ignatıus VO  3

denestrey (amt. 1858 dıe dezıidiert ultramontan agıerende Mınorität vertrat.
ıne wahrlich spannungsvolle Phase der Kırchengeschichte, dıe der eifrıge Student
erlebte! Den einjährıgen philosophischen Kurs schloss Kutschenreiter mıit nıchts als
lauter Eınsen ab, ZU Teıl OS mıiıt Stern Er gehörte den ersten Jahrgängen, die
ach dem Philosophicum vier bisher drei Jahre Theologie studieren hatten
(zur Theorie W alr eın einjährıger pastoralpraktischer Kurs hınzu gekommen), ” aber
ohl auch ZU etzten Jahrgang, der 1Ur die we1l Schluss-Semester 1m Priester-
semınar verbrachte. Dazu durfte ın die soeben triısch errichteten, grofßzügigenGebäude beim einstigen Schottenstift St. Jakob einzıehen, wohin das Bischöfliche
Klerikalseminar kurz UVO (ım Sommer transteriert worden WAar. Dort hat der
Priesteramtskandidat ıne Streng klerikale, ultramontan gepragte Erziehung erhal-
ten tiel doch seın Seminarautenthalt 1Ns letzte Dienstjahr des beı der Bayerischen
Staatsregierung höchst umstrıttenen „doctor romanus“ Anton Se1tz R2897), der
VO:  — Sommer 864 bıs Sommer 1873 Regens der Anstalt und bereıts ab 1858 Lyzeal-professor für Pädagogik und Moraltheologie WAaäl, SOWIe ın die Phase Sub-
ICSCNS Dr. Franz Joseph Ludwigs (1841—-1917; amı.. 1871—-1882),' der ebentalls eıiınen
klar ultramontan-klerikalen Kurs tuhr.

Hıerzu eLwa Wıntried Becker, Art. Kulturkampf. Hiıstorisch, 1N; ThK 19977 51/-520;
arl HAUSBERGER, Auft Konfrontation ZuUur Katholischen Kırche. Der Kulturkampf 1n Bayern,1N Sızgmund BOnK/ Peter SCHMID gg.), Königreich Bayern. Facetten bayerıischer Geschichte

Regensburg 2005, 119-137.
13 arl HAUSBERGER, Auf dem Weg ZuUur Unıiversıität, 1n: Universıität Regensburg (Hg.), Ge-

ehrtes Regensburg. Stadt der Wıssenschaft. Stätten der Forschung 1m Wandel der Zeıt, Re-
gensburg 1995, 188—-191, hiıer: 189 gibt für das Studienjahr 870/71 die Gesamtzahl der Hoch-
schulstudenten miıt 122 (zum Vergleich: 1825 209, 890/91 250)

Zu iıhm sıehe z.B HAUSBERGER, Geschichte (wıe Anm. 11) 2! 156-—1 9 'g DERS., Er ließ
die Domtürme vollenden. Zum 100 Todestag des Bıschots Ignatıus VO  »3 Senestrey (1858—1906),
1n: Regensburger Almanach 40 (2006) 122—129 SOWIe Paul MaI1’s Beıtrag 1in GBR (1989)

1-760
15 Diese Regelung wurde durch königliches Reskrıipt autf Anregung VO  - Bischoft Ignatıus

VO denestrey mMıiıt dem Studienjahr 866/67 eingeführt. Vgl hıerzu und 1mM tolgenden arl
HAUSBERGER, Das säkularısierte Schottenkloster als Heımstätte des Regensburger Priester-
semınars se1it 187/2, 1n: Scot1ı peregrinı 1n t. Jakob 8OO re iırısch-schottische Kultur ın
Regensburg Bischöftliches Zentralarchiv und Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg.Kataloge und Schritten 21), Regensburg 2005, 70—82, 1er‘ /1—/74; DERS., Lyzeum Philo-
sophisch-Theologische Hochschule Klerikalseminar. Eın Streifzug durch die Geschichte der
Priesterausbildung iın Regensburg, 1N: BGBR (2003) 55—/9, 1er: 77-/79; DERS., Das sakula-
risiıerte Regensburger Schottenkloster St. Jakob als Heımstätte des Priesterseminars selt 1872,
1N: BGBR 40 (2006) 261—-284, ler‘ 262-270 Des weıteren: Paul MaI, Das Schottenkloster
t. Jakob Regensburg 1mM Wandel der Zeıten, 1N? DERS (Hg.), 100 re Priesterseminar 1n
St. Jakob Regensburg —  9 Regensburg 1972, 3—36, hıer: 33236

Zu ıhm sıehe HAUSBERGER, Schottenkloster (wıe Anm. 15) 268
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Die Liebe ZUr Kirchengeschichte könnte Kutschenreıter der Dr Ferdinand
Janner (1 8 36—1 895) eingepflanzt haben Der a4Uus$S Hırschau Opf stammende und

nahen Amberg Würzburg ausgebildete Priesterhistoriker WAar erst 867
auf den Regensburger Lehrstuhl für Kirchengeschichte, christliche Archäologie und
Kunstgeschichte berufen worden Vielseitig un! kenntnisreich, ‚modern nach der
hıstorisch kritischen Methode torschend und ehrend dabeı Muse und Humor 111C-

mals abgeneı1gt Janner Hörer begeistern Insbesondere den Hang
akrıbisch BEeENAUCHM Quellenstudium und sorgfältiger Autbereitung des jeweiligen

Stoffes, der Sspater AUuS Kutschenreıiters CISCNCNHN Werken sprechen sollte, wırd der
Bayerwaldbub ohl diesem engagıerten akademischen Lehrer verdanken haben
Übrigens fungierte der mehrtache Bischofsbiograph Janner, VO: SC1IHNCTI kırchlichen
Eıinstellung her recht ultramontan und denestrey Lreu ergeben, bereıts SEe1IT 862 auch
als Prätekt Klerikalseminar

Am Junı 1873 wurde Franz Seraph Kutschenreiter Regensburg ZUuU Priester
geweıht Tags darauf erhielt als Kursbester des Priestersemiuinars C111 hervorragen-
des Zeugnis ausgehändigt Dıiıe ftestliche Priımiz fand Junı Rothenstadt be1
Weiden treiem Hımmel da die Dortkirche dafür klein SCWESCH WAaIiICcC

Seıne Seelsorgestelle Lrat der Neupriester Julı 1873 als Kooperator
Leonberg bei Schwandort Am Aprıl 1877 wechselte Kutschenreıter glei-
cher Funktion ach Nıttenau ach Insgesam sechseinhalb Kaplansjahren übertrug
InNnan ıhm Januar 1880Ö die Leıtung der heute nıcht mehr exXistenten Dorftfpfarrei
Pielenhoten be1 Utzenhoten der westlichen Dıiözesangrenze uch be] den
nächsten Berufungen hielt den gebürtigen Nıederbayern der Oberpfalz Der
28 November 1888 rachte ıhn als Ptarrer die Marktgemeinde Hahnbach der

Februar 1902 die benachbarte Stadt Sulzbach. Beide ale wurde VO Prinz-
regent Luitpold (reg. 1886—1912) Namen des nıcht regierungsfähigen Königs
(Itto (reg. 1886—-1916) autf Seelsorgestelle präsentiert.“

egte der vielseıitig interessiert Geıistliche bereits ı Hahnbach vorbild-
lıchen Seelsorgeeifer den Tag, konnte sıch SC1I1 umtassendes ngagement
Sulzbach nunmehr voll entfalteten Dıies tırug ıhm Ende 1908 die Ehre C1INM, ZU

Bischöflich Geıistlichen Rat ernannt werden Das Vertrauen des Bischots
sC1INCN Sulzbacher Miıtarbeiter beweiıst auch 1inNe Urkunde VO 13 April 1911 MI1L
dem ıhn Antonıuus VO  3 Henle (amt 1906—1927) 22 autf die DDauer VO füntf Jahren Zu

17 Zu iıhm sıehe den Beıtrag VO arl HAUSBERGER BGBR 24 (1989) 785—791
Mantred EDERS Bıogramm Universıitat Regensburg (wıe Anm 13) 2703 Nr 37 Dort JEe-
weıls weıtertührende Literaturangaben. In sCiINer Sulzbacher Pfarrchronik KathPfarrASul Bd
904 Akt 111) zıitiert Kutschenreiter Janners Chronik der Bischöte VO Regensburg.S Zumindest hıer lassen sıch Parallelen zwıischen Janner und dem Jubilar nıcht leugnen.

Ehem Dekanat Allersburg, 1951 aufgehoben bei Erweıterung des Truppenübungsplatzes
Hohentels (vgl Matrikel des Bıstums Regensburg, Regensburg 1997, 739); nıcht verwech-
seln mMit dem Klosterort Pielenhoten der Naab be1 Regensburg.

Während bıs 1928 üblicherweise der jeweıilıge Pfarrer des benachbarten Schlicht das Be-
setzungsrecht ausübte, prasent1erte 1888 und 1907 ausnahmsweiıse der bayerische König bzw.

SC1NECIMM Namen Prinzregent Luitpold) auf die Pfarrei St Jakob Hahnbach u1lzDac.
hatten die Wıittelsbacher (ab 1806 ebentalls der Könıg) das Präsentationsrecht aut die Pfarrei
duzflcägehend VO 1305 bıs 1918/28 ı1NNe. Vgl Matrıkel 1997/ (wıe Anm. 19) 224; 703

* Ernennungsurkunde des Bischots Antonıuus VO' Henle (31 1908) ı KathPfarrASul
Akt

Zu ıhm siıehe HAUSBERGER Geschichte (wıe Anm 11) Bd 327 eg
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„Consultor 1mM Sınne des Apostolıischen Dekrets ‚Maxıma ua |semper]  e VO
20 ugust 1910 bestellte.“ urz nach diesem Dekret hatte 1US September
das Motupropri0 „Sacrorum Antıistıtum“ erlassen, das alle Amtsträger zZzu „Antı-
modernisteneid“ verpflichtete.“”) In dieser Eıgenschaft wurde beispielsweise noch

30 Junı 1914, kurz VOL Ende seiner Sulzbacher Tätigkeıt, die Bischöfliche Kurıe
einbestellt, einem Berufungsverfahren teilzunehmen, das eın „Herr Pfarrer
der Diözese“ die „Entfernung VO seiner Ptründe“ angestrengt hatte.“®

Zwölteinhalb Jahre seınes Wırkens, Ja nachgerade ‚Ackerns‘;, hatten bleibende
Furchen ın die Sulzbacher Erde BCZOPCNH, als Kutschenreıiter mıiıt knapp 66 Jahren
letztmals iıne NEeEUE Stelle aNntrat: Nomiunell Z 1. September 1914 (einen Monat
ach Ausbruch des Ersten Weltkriegs) verließ „Unsere Liebe Frau  «“ VO:  - Sulzbach
und ZOß selbiger nach Regensburg, eın Kanonikat Stift der „Alten Ka-
pelle“ anzunehmen.“® Seine Wohnung tand in zentraler Lage 1n der Kapellengasse7.“ Während der Kriegsjahre 4—19 versah der altgediente Priester noch dıe
Stelle des Pfarrvikars der Stiftspfarrkirche St assıan. Dann scheinen die körper-lıchen Kräfte Kutschenreiter allmählich verlassen haben: Bereıts VO Alters-
schwäche epragt, welche ohl VO  - einem chronischen Herzleiden herrührte, erlitt

eiınen Gehirnschlag und schied Maı 1921 VO  - dieser Welt Sein Leib wurde
auf dem „Unteren Katholischen Friedhof“ der Bischofsstadt bestattet nach eiınem
ungemeın SpannungS- und tatenreichen Leben, das sıch VO  3 der März- bıs über die
Novemberrevolution hinaus, VO den ersten Experimenten einer liıberalen Demo-
kratie bıs 1ın die eıt ıhrer ersten erfolgreichen Umsetzung 1n der WeıLi1marer Republık
hıneıin bewegte, oder kiırchlich gesehen VO:  - der Restauration apst 1US bıs
ZUuU Modernismusstreit 1US und Benedikt

II Seelsorge 1n Sulzbach

Bereıts während seiıner Hahnbacher eıit pflegte Kutschenreiter Kontakt Zur ach-
barpfarrei Sulzbach. So tindet sıch z 1M dortigen Pfarrarchiv St Marıen erstmals

23 Enthalten in KathPtarrASul Akt
24 Hıerzu sıehe urz Norbert TRIPPEN, Art. Antımodernisteneid, 1: ThK: (1993) 761 f7

Otto WEISS, Art. Modernısmus, 1: LThK: (1998) 267370
25 Vgl Schreiben des Biıschots Antonius VO Henle Datums 1n KathPfarrASul

Akt Um welchen Priester sıch hıerbei handelte und welche Meınung Kutschenreiter 1ın
diesem Prozess vertrat, ware och untersuchen.

26 Der SCHAUC Tag des Umzugs konnte och nıcht ermuittelt werden. Nach WEBER (wıe Anm.
9) basıeren: autf ZAR 3-27) wurde Kutschenreiter 1.September 1914 1Ns Stitts-
kapıtel gewählt. Das Königl.-Bayer. Bezirksamt Sulzbach teilte ıhm 10.1914 die aller-
höchste Entschließung VO: 23 9 1914 mıt, dass seiner ahl autf das VI („von Stingelheim’-
sche“) Kanonikat die landesherrliche Genehmigung erteılt wurde und bat rasche Fın-
sendung seınes amtlıchen Berichts ZUr Erledigung der Ptarrei (Schreiben 1n KathPfarrASul

Akt Die teierliche Aufnahme 1Ns Sitftskapitel erfolgte ach ehı  Q 406 Akt I" Pas. 110
Oktober 1914

27 Vgl hierzu und ZU Folgenden WEBER (wıe Anm. 928 Dort befindet sıch Nordrand des Friedhotsareals 1n der nördlıchen cke VO Abteı1-
lung Nr. 6264 ıne 1874 eröffnete, dreiparzellıge Sammelgruft des Stiftskapitels der
Alten Kapelle; Kutschenreiters Name 1st auf dem zugehörigen Gra  enkmal vermerkt. Freund-

2009
lıche Auskuntft Verwaltung ath Friedhof Untere Stadt, Regensburg L Blüml) VO
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für Ende Julı 1891 dıe Notız, dass der Seelsorger be] der Walltahrtsoktav auf dem
nahen Annaberg aushalt Idıiese Oorm VO:  - Pilgerpastoral WAar dem Priester keines-
WCBpS ftremd gehörte doch seciINeCeT Pfarrei St Jakob die Wallfahrt auf dem Frohn-
berg, kaum 1Ne halbe Gehstunde südwestlıch des Marktfleckens Sulzbacher
Rıchtung gelegen 30 ılt Kutschenreiter für Hahnbach INanl den Krankenpflege-
Grn und die Raitteisenbank SC1INCT Inıtiatıve verdankt als „C111C der markantesten
Priestergestalten“ für die INan ZU Abschied CISCHS Erinnerungsbildchen drucken
e trıtft dies auch autf Sulzbach Kaum wurde der Geıstliche Ende Februar
902 kurz nach dem 250 Jahrestag der Einführung des Sımultaneums rüheren
Fürstentum Sulzbach auf diese konfessionspolıtisch beileibe nıcht eintache Seel-
sorgestelle berufen, Turzte sıch geradezu Aktivitäten

KathPfarrASul 161 Akt I, Bericht 1891
Zu Geschichte Frohnbergs sıehe die Anm. Publikation Kutschen-

reiters.
31 Herıibert BATZL, Geschichte des Marktes Hahnbach, ahnbac. {27.1,; 121 dort aut die

„Schwelle des Jahrhunderts“ bezogen, dart diese Aussage zeıtlich durchaus breıter gefasst
werden) Hıer hat Kutschenreiter 1894 bei Gründung der bıs VOT WENISCH Jahren MIitL Sulz-
bach Rosenberg verbundenen Raıiffeisenbank (mıt Geschäfttsstelle Benetiziatenhaus) deren

Orsıtz uch damıt zusammenhängende überörtliche Amter übernommen, außerdem
1901 Elısabethen Vereın für häusliche Krankenpflege gegründet vgl ebd 206 208 Zu
SC1NECINMN Wırken sınd ELW: die Akten des Hahnbacher Pftarrarchivs konsultieren, die
sıch SEL CIN1ISCH Jahren BZAR befinden Obwohl Heribert Batzl sıch reichlich bei Kut-
schenreıters hıstoriıschen Vorarbeıten bedient, die ebd 409 und 412 allgemeınen Quel-
len und Literaturverzeichnis N!  n  ‚ kann umfangreiche Ortschronik MI1IL mehreren kır-
chenhistorischen Abschnitten ZuUur Würdigung dieser für Hahnbach bedeutenden Persoön-
iıchkeıt leider nıcht 1e] beitragen Zur ökonomischen Funktion des Priesters ermann
SCHWAIGER, 100 re Raiffeisen Hahnbach, 111: DERS. Christiane SCHMIDT, 100 Jahre Raiff-
eisenbank Sulzbach-ahnbac eG, [Sulzbach-Rosenberg 29—-108, 1er‘ 30—48, 106

2  Im Besıtz VO Heıimattorscher Herbert Demleıtner, Hahnbach, dem für Mitteilung
bestens gedankt sC1, Beide Bildchen enthalten die Autschrift „Zur Eriınnerung ı Gebete
Fr Ser Kutschenreiter Pfarrer Hahnbach M ] 1898 Dechant Hıervon wurden WEe1l

Versionen INIL JC unterschiedlichem Stahlstich des Verlags Benzıiınger Co (Einsiedeln) bei
Böes Amberg gedruckt eiınmal 1IST 1116 Madonna dargestellt das andere Mal der arl

Borromäus, Namenspatron uUNsCcCICcsS Jubilars Die Angabe 1898 Dechant 1ST bezogen auf das
Landdekanat Hırschau, dem Hahnbach angehörte, und entspricht Kutschenreiters CISCHCI
Angabe seiNer Ptarrchronik (KathPfarrASul 904 Akt I88| pPag 40) Mıt SC1NEIN mts-
ANtTrıtt Sulzbach IMUSSIE den Hırschauer Dekanatsposten aufgeben Bereıts SECIT 1668 besaß
der jeweıilige Inhaber der (wıe Amberg) exemten Stadtpfarrei Sulzbach den Tıtel Dechan-
ten („decanus natus“) hne C111 eigentliches Dekanat FEın solches wurde katho-
lıscherseıts erst 1786 errichtet für dıe Simultanpfarreien des damaligen Fuüurstentums Pftalz-
Sulzbach dem Hahnbach un! Hırschau nıcht angehörten), be1 der Bistumsretorm VO
1914 jedoch aufgelöst und Zzu Stadtdekanat Amberg geschlagen, bereıts 1924 ber (mıt auf die
nordöstliche Umgebung Sulzbachs reduzıertem Gebiet das ZU rüheren pfalz sulzbachı-
schen Terriıtoriıum I11U. keinen Bezug mehr hatte) Hıerzu sıehe ELW: Kutschenreiters
Dekanatschronik KathPtarrASul 904 Akt pPag 37 ebd Bd 906 krtI (Pfarrer-
Chronik), pPası 111

? Hierzu siehe den Jubiläumsbeitrag ı Sulzbacher Wochenblatt Nr. 23 VO

2‚ 144 Das „Sımultaneum relig10n1s exercıtıum“ ) eingeführt durch den „Kölner Ver-
gleich“ VO 1652 rachte für das pESAMLE Fürstentum Sulzbach die Gleichberechtigung
der Kontessionen dıe strikte Zweıiteilung aller Kırchengüter und -einkommen Näheres
hierzu ELW: bei HAUSBERGER, Kirche (wıe Anm 573 Markus LOMMER St Marıen ZUr eıt
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Die Regierung der Oberpfalz und VO  3 Regensburg 1ef6 Kutschenreiter mıt Schrei-
ben VO Februar 902 wıssen, dass ihn Prinzregent Luitpold Februar auf
die Pfarrei Sulzbach präsentiert habe.* Am 26 Februar iıntormierte Generalvikar
Franz Xaver Leıtner den benachbarten Amberger Stadtdekan Franz Xaver Jobst
über dıe bischöfliche Investitur und beauftragte ıhn mıt der Installation des
Pfarrherrn.

In Sulzbach mıiıt seınen Filialen Rosenberg und (Miıchaels-)Poppenricht War mıt
der Pfarrstelle St Marıen nıcht I11UIX das Amt des „Königl. Dıiıstriktsschulinspek-
tors“ verbunden, sondern (1786—-1977) automatisch auch der Tıtel eınes „Decanus
natus“, den ebenso Jobst ın Amberg iınnehatte 1M Gegensatz ELW ZU Land-
dekanat Hırschau, Kutschenreiter 1898 Zzu Dekan gewählt worden WAarT. Am
12. März trat der NECUC Seelenhirte, VO  - Hahnbach kommend, iın Sulzbach eın „und
wurde VO:  - Pfarrangehörigen testlich empfangen“.”” Am Aprıil be] der rund-
steinlegung Z „Elisabethenhaus“ 1n der Neutorgasse Nur die beiden Kapläne der
Pfarrei anwesend. (Beı dem Gebäude handelte sıch das bereıts dem Vor-
gaängerdekan Michael rat seıt 900 geplante Domiuizıl für die 1897 hıerher gekom-Mallersdorfer Schwestern.”°) och Tage spater 1e sıch Kutschenreiter
nıcht nehmen, beim Hebemahl tür den rasch aufgezogenen Neubau als Vor-
sıtzender des Elisabethenvereins selbst anwesend se1n. reu der 1m 17. Jahrhun-
dert wurzelnden Sulzbacher Toleranztradition pflegten die Ordensfrauen 1n der
Stadt ohne Ansehen der Religion evangelısche und jüdısche Kranke ebenso wIıe
katholische.

Seine teierliche Installation als Stadtpfarrer und Dechant (durch geNannNteEN Dekan
Jobst und Kapıtelamtsassessor Wınkler VO:  — Hohenfels) tand 11. Maı 1902, dem
Sonntag VOT Pfingsten, 1ın der altehrwürdigen Sımultanpfarrkirche und WAar

vormittags 1CUIMNN Uhr mıiıt Predigt, Amt und Tedeum. Das Königl. Bezirksamt
Sulzbach hatte bereits miıt Schreiben VO Aprıil dıe Lokalschulinspektion dazu
aufgefordert, „die Herren Lehrer und die Schulschwestern“ veranlassen, „sıch
mıiıt den Schulkindern bei dem Installationsamte betheiligen“; gleichzeıtig wurden
dıe dreı Kirchenverwaltungen VO  3 Sulzbach mıiıt den Filialen Rosenberg und Pop-
penricht Teilnahme SOWIe der Stadtmagistrat Entsendung einer Abordnunggebeten.”
des Barock (1653-1 803), 1N : 750 re (wıe Anm. 49—56, hier 49 f, RANK, Die elı-
gionsgeschichte des Fürstentums Sulzbach, 1N ; 350 re Wittelsbacher Fürstentum Pfalz-Sulz-
bach Aufsatzteil und Katalog ZUuUr Sonderausstellung des Stadtmuseums Sulzbach-Rosenberg
un:! des Staatsarchivs Amberg VO 2. Jun1—16. September 2006 1n Sulzbach-RosenbergSchriftenreihe \ wıe Anm. 22 Sulzbach-Rosenberg 2006, 133-151, Jler': 1935137 (Jew. Lıt.)

Vgl hierzu und 1m Folgenden die einschlägigen Dokumente ın KathPtarrASul
Akt

Diese un! nachfolgende Daten, sSOWelılt nıcht anders angegeben, aus Sulzbacher Wochen-
blatt 60 (1902) Nr. 31, 209; Nr. 4 E} 291; Nr. 48, 333: Nr. 5 '9 361; Nr. 5 9 392; Nr. 37 3196

Näheres bei HROBAK (wıe Anm. 604; Georg BAUERSCHMITT, St. Marıen 1m und
20. Jahrhundert, 11 750 re (wıe Anm 5/—-/1, hıer: 61—653; Wılhelm BAUMGÄRTNER,
100 Jahre Mallersdorter Schwestern 3() Jahre Carıtas-Altenheim St. Barbara ın der Ptarrei
St. Marıen Sulzbach-Rosenberg, 1n: Jubiläumsschrift 100 Jahre re w1ıe oben],
[Sulzbach-Rosenberg 9—28, darın 9—13 „Dıie ersten re (1897-1903)”, 14—18 „Das
St. Elisabethenhaus“.

37 Dıie Tre1 Schreiben sınd enthalten ın KathPftarrASul Akt bzw. 1n Stadtarchiıv
Sulzbach-Rosenberg StadtASuRo] 440 Zu den beiden Filialen urz LOMMER, Pracht
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L)as NCUC Schwesternheim konnte übrıgens noch VOT Jahresende bezogen werden.
Kutschenreıiter sorgte 1905 nıcht 11UI für die nötıge Aufstockung des Konvents VO  3

dre1 auf vier „Arme Franzıskanerinnen“, sondern auch für die Einriıchtung eıner
Hauskapelle 1M Obergeschofß, die 1mM selben Jahr benedizieren konnte.” Im Jahr
darauf wurden dort och Kreuzwegbilder angebracht, die on eiınem ran-

C< 39zıskanerpater Aaus Amberg ach den bestehenden Vorschritten geweıiht wurden.
Allerdings bemängelte der Regensburger Kapitularvikar Paul Kagerer 48 ugust
1906 (während der Sedisvakanz nach Bischof Senestreys Tod M.), dass 1ın
einem Bericht des Pfarramts VO keine „Urkunde über die geschehene
Kreuzweg-Einweihung“ enthalten sel  90 dieses eLtwas kleinkrämerische Schreiben
scheint Kutschenreiter allerdings nıcht allzu M  MMI haben, denn VCI-

wendete bald darauf beı seınen Quellenstudien 1m Archıv grofßzügıg als Notiız-
blatt

och damıt sınd WIr seiner Vıta vorausgeeılt. Mıt Fertigstellung des FElisabethen-
hauses Ende 902 gab sıch der agıle Pfarrer keineswegs zufrieden. Kaum W alr das
NEUC Jahr angebrochen, etrieb bereits eın Projekt: die Erweıterung und
Sanıerung „seiner“ Walltahrtskirche auf dem Annaberg östlıch der Sulzbacher Alt-
stadt.*! Dabeı wurde ab Frühjahr 903 nıcht NUur der urm erhöht, MmMIt eıiner 11CO-

barocken Zw)iebelhaube ekrönt und einem uen Geläute versehen. Das Langhaus,
1mM Zuge der Umgestaltung wesentlich verlängert, erhiıelt 1904 auf der neukonstru-
jerten Empore Zzu vorhandenen barocken Orgelgehäuse eın Instrument 1m
Stil der Spätromantık. Inneres wıe Außeres der Kiıirche wurden renovıert bezie-
hungsweise neugestaltet. Dıie Autsichtsbehörden hatten EeLWAaS Mühe, Kutschen-
reıters Fiıter bremsen, aller verschiedenen Maßnahmen, die sıch über
mehrere Jahre hinzogen, das gewachsene einheitliche Stilgesicht der Kırche
wahren. Krönender Abschluss der Arbeıten WAar Ende Juli 1906 die tejerlıche Oktav
ZU 250-jährigen Jubiläum der Wallfahrt, die 1m Stile eiıner Volksmissıion gehalten
wurde.  42 An weıteren Bautätigkeiten sınd noch autfzulisten die Außenrenoviıerung

(wıe Anm. 525—52/ (Lat.). Kutschenreiters Dekantschronik (KathPfarrASul 904 Akt [),
Pagı und Pfarrgeschichte ebd Akt I11), pagı 81—83, 86—88; 90 sSOWIl1e eb  O 906 Akt
(Pfarrer-Chronik), Pag. 109 Zur Rosenberger Herz Jesu-Kirche Anm.

38 Vg BAUMGÄRTNER, 100 Jahre (wıe Anm 36)
39 BAUMGARTNER, 100 Jahre (wıe Anm. 36) 15
40 Enthalten 1n StadtASuRo 581

Dıie „Handschriftliche Chronik der katholischen Stadtpfarrer VO  3 Sulzbach 1653 bıs
1921“ (KathPfarrASul Bd 906 Akt L, 1er pPag. 109) bezeichnet die Vergrößerung der Anna-
bergkirche, dıe nach eb Pag 38 bereıts VO: seınem Vorvorganger Johann Baptist astner
(amt 1862-1890) UrCc. eiınen Finanztond und Baupläne vorbereıtet worden Wäaäl, als Kut-
schenreiters Hauptverdienst. Näheres ZUu!r Mafßnahme 1ın KathPfarrASul 151
Akt 1{1 SOWI1e bei KUTSCHENREITER, Nachrichten (wıe Anm. 109) 20 f.; Alexander KOHL, Die
Walltahrt ZUT!T heiligen Mutter Anna aut dem Annaberg 1n Sulzbach ın Geschichte un:! Gegen-
wa  —_ (mschr. Dipl.arb. Univ. Regensburg 159—-163; DERS.,., Dıie Sulzbacher Annaberg-
wallfahrt, 1N: 350 Jahre (wıe Anm. 33) 167-179, hıer: 175 t;; Wıilhelm BAUMGÄRTNER/ Friedrich
FUCHS, Wallfahrtskirche St Anna Sulzbach-Rosenberg (Kiırchenführer; Denkmüäler der Ober-
pfalz 1), Amberg 1999, A 34; Rudolt HEINL, Dıie St. Annakiırche ıhre Bauherrn und Bau-
meıster, In: 375 Jahre Walltahrt St. Anna Sulzbach-Rosenberg. Festschrift ZUuU Jubiläum un!
ZUTr Orgelweıhe, Sulzbach-Rosenberg [1981], 21-31, hıer:

Franz Seraph Kutschenreıiter Iud dazu anderem 19. Julı mi1t eıner Werbeanzeıge
1mM Sulzbacher Wochenblatt (1906) Nr. 8 £) 673 e1ın, AUusSs deren Programm hervorgeht, dass
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der Sımultanpfarrkirche 1909, bei der Kutschenreiter besonders hinsichtlich der
Bauforschung ıne zentrale Rolle spielte, SOWIEe (ım gleichen Jahr!) die Generalsanıe-
LUNg der Klosterkirche St Hedwig der Südostecke des Schlossareals, die sıch nach
Auflösung des Klosters in der Siäkularisation 803 selt 807 1M Eıgentum der Pfarrei
St. Marıen befand.”

Und wıederum sınd WIr uIllserer Chronologie voraus! Es würde Ja doch sehr
verwundern, wenn Kutschenreiter bıs 906 Anur” dıe Annabergwallfahrt und wel
weıtere Sanıerungsprojekte 1M Kopf gehabt hätte. och 1903 hatte der soz1ıal CHNSA-g1erte und polıtisch interessierte Theologe den Sulzbacher Zentrumsvereıin, gleich 1m
Folgejahr 1904 zudem einen örtliıchen Zweıg des Katholischen Arbeitervereins 1Ns
Leben gerufen; 1910 tolgte eın Christlicher Mütterverein.“” Damıt erhielt der ere1ıns-
katholizismus ın Sulzbach durch Stadtpfarrer Kutschenreiter nachhaltige Impulse.Ins bürgerliche Kulturleben rachte sıch der Dekan über den 1894 gegründeten„Verkehrs- und Verschönerungsverein“ e1n, dem der evangelische Stadtprediger und
Heıiımatkundler Dr. Richard Pteitter 895—1 908 ın Sulzbach) vorgestanden hatte und
der nıcht zuletzt als Inıtıalzündung für die Errichtung eınes Heımatmuseums 1907
gilt.” Seine politische Verantwortung realisierte Kutschenreiter dadurch, dass
24. Maı 1905 für seinen schon betagten Mıtbruder Johann Baptıst Sparrer ın den
„Landtag‘ der Oberpfalz nachrückte, als der Waldsassener Pfarrer eın Kanonikat
der Alten Kapelle Regensburg antrat.“® 906 1ın direkter Wahl bestätigt, schied der

ZuUur Predigt und Aushiulte 1mM Beichtstuhl „WI1e 1m Jahre 1856“ (zur 200-Jahrfeier) Redempto-rıstenpatres bestellt
43 Zu beiden Maßnahmen sıehe die ausführlichen Dokumente 1n KathPfarrASul (St. Marıen:

171 Akt 11 IIL; 155 Akt IL; St. Hedwig: 621 Zur Baugeschichte und Aus-
der Sulzbacher Kırchen insgesamt sıehe KUTSCHENREITER, Nachrichten (wıe Anm

109), AUS LEUCTET eıt Frıitz FUCHS, Dıie Kırchen VO Sulzbach-Rosenberg, 1N* Eıisenerz und
Morgenglanz (wıe Anm /777-793, hier 177789

Vgl HROBAK (wıe Anm. 608%
45 Kutschenreiters Mitgliedschaft 1st für 1908 1in einem Verzeichnis 1n StadtASuRo 54072

belegt. Zu PFEIFFER sıehe Eısenerz und Morgenglanz (wıe Anm. 829 eg Pteitter hatte
Begınn VO Kutschenreiters Sulzbacher Amtszeıt selbst eine lokalgeschichtliche Publikation
erarbeıtet: Geschichte und Ortsbeschreibung VO ulzbac. und Umgebung. Für Einheimische
un! Fremde, Sulzbach Seidel) 1903, 72i 7. Aufl Überarbeitet VO VerschönerungsvereinSulzbach, Sulzbach Seıidel) 1926; Aufl (Hrsg Andreas W OTSCHACK): Sulzbach-Rosenberg.Vorgeschichte des Sulzbacher Landes Geschichte der Stadt. Führer durch die Stadt und ıhr
Ausflugsgebiet, Sulzbach-Rosenberg Seıdel) 1951 Zum Stadtmuseum sıehe Norbert ERTL,Dıie Geschichte des Heımatmuseums Sulzbach-Rosenberg (mschr. Zulassungsarbeit Unıiırv. Re-
gensburg 1980/81; Kopıe 1m Besıtz Vi:; darın Näheres Pfteiffer und seınem Verschöne-
rungsvereın); Stadtmuseum Sulzbach-Rosenberg. Broschüre Zu SC der Sanıerungs-arbeiten Schriftenreihe [wıe Anm. 7 9 Sulzbach-Rosenberg 1996; Elisabecth O61
Sulzbach-Rosenberg. Stadtgeschichte und Sehenswürdigkeiten Große Kunstführer 52), Re-
gensburg *2006, 38

46 Vgl hıerzu und 1M Folgenden die betretffenden Dokumente VO 24.5.1905 (Regierung)SOWI1e 17.8.1905,9'9 (Ordınarıiat) in KathPtarrASul
Akt Vielleicht hat mit der Landtagstätigkeit des Geıistlichen uch eın Ordinarıiatsschreiben
VO 25 1910 „Kooperaturstelle 1ın Sulzbach betr. (ebd.) Cun, das den VO Kutschenreiter

23 vorgeschlagenen „Wechsel 1m Proviısorat der Ptarrei Neuhausen“ ablehnt und
stattdessen empfiehlt, „den Kooperator VO Rosenberg auf die ertorderliche Zeıt ach Sulz-
bach einzuberuten“. Es könnte sıch ber auch eınen Ersatz für einen ausgefallenen Sulz-
bacher Kaplan andeln; Näheres musste och geprüft werden.
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Sulzbacher Dechant vermutliıch be1 seiınem Wechsel nach Regensburg 1914 aus

diesem Vorgängerinstitut des heutigen Bezirkstags A4aUuUSs Bereitwillig beurlaubte das
Bischöfliche Ordıinarıat den Diözesanpriester für die Sıtzungsperioden treı-
iıch mıiıt der Auflage, jeweıls selbst für ıne geeıgnete Vertretung 1in der Pfarrei SOT -

gCHnh
Eın Anliegen WAar dem Geıistliıchen bereıts se1ıt seınem Amtsantrıtt, Grundlagen für

die Auflösung des der Pfarrkirche bestehenden „Sımultaneums“ schaffen, das
1652 für das gEeEsaMTLE Gebıiet des Fürstentums Pfalz-Sulzbach verordnet worden
war, das oftmals Reibung erzeugende CNSC Nebeneinander beider Konfessio-
NCN 1n e1N- und demselben Gotteshaus eenden. Gerade derle1 Reibungsflächen
zwischen Protestanten und Katholiken hatten sıch Kutschenreiters Agide
jedoch merklıch reduziert, dass seıne Sulzbacher Dienstjahre als eıt relatıver
Harmonie 1n die Annalen der heute noch kontessionell parıtätischen Stadt eingıngen.
Dıies gilt unbeschadet der Tatsache, dass Kutschenreıiter dezıidiert die „katholısche
Sache“ vertirat und törderte (so eLtwa 1905/06, als ıhm das schon 1880 gestif-
tetfe Sulzbacher „Herz Jesu“-Benefizium der Kırche des Bürgerspitals „endgültıg

« 48konstitulert also bischöflich bestätigt und mıiıt einem Priester besetzt wurde)
och sıch eben eın menschlıich gesehen auch benehmen und MUSSTIE
dıe kontessionelle Protfilbildung nıcht überstrapazıeren.

uch hinsıichtlich der pastoralen Strukturentwicklung dachte Kutschenreıter
‚nach vorne‘. Seıit 1660 hatten die Seelsorger VO Sulzbach St. Marıen östlıch der
Stadt Wwel Filialen betreuen, deren Bevölkerung 1mM spaten 19. Jahrhundert mıt
Expansıon des Stahlwerks „Maxhütte“ deutlich ZUSCHOMIM hatte: Rosenberg und
Poppenricht. Erstere Gemeinde WAar bereıts 1899 nach Auflösung des Sımultaneums
mıiıt dem Bau der katholischen Herz Jesu-Kirche ıne selbständige Expositur
mıiıt eiıgenem Seelsorger geworden.“” 1912 1eß Kutschenreıiter Poppenricht Zur

„exponıerten Expositur“ aufwerten” und ebnete damıt den Weg 1n die Eigenständıig-
keit als Pfarreıi, welche das orf allerdings TSLT nach dem Ableben des Geıistlichen
1M Jahr 1927 erlangte (Rosenberg noch in seınem Todesjahr Kutschenreıters
kirchliches Reformbemühen außerte sıch auch 1ın seiınem Entwurt Statuten für

4/ Vgl hıerzu ELW: Wıilhelm BAUMGÄRTNER, Dıie Auflösung des Sımultaneums, 1n: 450 Jahre
Retormation 1mM Fürstentum Sulzbach Schriftenreihe [wıe Anm. [1]), Amberg 1992; 111=>
128, ler‘ 17 Gründung eınes Bautonds für ıne u Pfarrkirche, 1911 Schriftwechsel
zwıischen den Dekanen beıiderle1ı Kontession über Bestandsbereinigung bei kırchlichen Diıenst-
wohnungen). KathPtarrASul 906 Akt I, pPas. 110 „An dem Fond ZuUr Aufhebung des Sulz-
bacher Sımultaneums begann Stadtpfarrer insotern voranzuarbeıten, als durch Spar-
samkeıt |trotzr Baumafßsnahmen!] die katholischen Kirchenstiftungsfonds vermeh-
ICN suchte.“

48 Wılhelm BAUMGÄRTNER, Dıie Geschichte der Ptarrer und Kapläne 1n unserer Pfarrei
St. Marıen. Rückschau VO den Anfängen bıs heute (mschr. 1992; KathPftarrASul S1gn.),

Dokumente zu noch weıthın unerforschten Herz Jesu-Benefizium: KathPfarrASul
601-—-610 (601 VO der Stiftung bıs ZUr Errichtung, 602 6—1 610

Bautonds 947); Kutschenreiters Pfarrgeschichte (KathPfarrASul 904 Akt II1), pPag.
4 9 53—/8

Zum Bau der Herz Jesu-Kirche sıehe Ulrike FORSTER-GASSENMEYER, Dıie katholische
Kırche Herz-Jesu 1n Rosenberg, In: » e 9 eine wahrhaftfte Schmiede des Vulkan“. 150 Jahre Max-
hütte Schrittenreihe [ wıe Anm. 18), Sulzbach-Rosenberg 2004, 205-213, ZUr ılıale Ro-
senberg oben Anm

Vgl HROBAK (wıe Anm. 604
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das Dekanat Sulzbach, die nach reitlicher Reflexion 1n den Jahren 1903 bıs 905
schrıittlich nıederlegte (allerdings wurde dieses Dekanat noch 1914 kurz VOT Ende
seıner Sulzbacher Amtszeıt aufgelöst).” Keıiınen Erfolg hatte der Dekan dagegen, als

1912 beim Bischöflichen Ordinariat Regensburg oberhirtliche Druckgeneh-mıgung für eın katechetisches Werk nachsuchte, das offenbar seın Kaplan Velr-
fasst hatte.”

Eın herber Eıinschnitt dürtfte für den Ptarrherrn 1mM Frühjahr 908 der 'Tod seiıner
ledigen Schwester und Haushälterin Berta Kutschenreiter SCWESECNH se1n. Am
Montag, den Maärz jenen Jahres, wurde S1e zehn Uhr vormittags auf dem Alten
Friedhof Sulzbach bestattet.” Wen der Dechant als Nachfolgerin fand, 1st noch
nıcht erulert.

Mıt der prachtvoll gefeierten Annabergfestwoche des Jahres 1914° auf die -
gleich der Ausbruch des Ersten Weltkriegs folgen sollte, klang Kutschenreiters
Wırken 1ın Sulzbach 1ın eiınem glänzenden Schlussakkord aus Wohl 1mM Verlauf des
Septembers verliefß dıe Sımultanstadt, Ww1ıe erwähnt Kanonikus der Alten
Kapelle ın Regensburg werden. Dort starb Maı des Jahres 921 Wurde

1ın der Domstadt bestattet, gedachte die Stadtpfarrei St Marıen Sulzbach
Maı ıhres einstigen Seelsorgers bei einem teierlichen levitierten Requiem.” Es 1st

bezeichnend für die menschliche und kırchliche Eınstellung des Verstorbenen, dass
den Nachruf tür Franz Seraph Kutschenreiter ın den „Sulzbacher Heıimatblättern“

bach schrieb.”
mıiıt Wıilhelm eyer ausgerechnet der evangelısch-lutherische Stadtprediger VO  3 Sulz-

Den heutigen Betrachter, der dıe bıs oben hın mıt Aktivıtäten vielfältigster Art
angefüllte Schaffenszeit Kutschenreiters reflektiert, annn 1Ur verwundern, WwI1e der
Geıistliche neben Pftarr- und Dekanatsseelsorge, Schulverpflichtungen, kulturellen
un: polıtischen Aufgaben noch die eıt und Energıe aufbrachte tfür ıne iımmense
Arbeıitsleistung 1mM Diıenste der Regionalgeschichte. Sein ‚nebenberufliches‘ Wıirken
auf dem Gebiet der historischen Forschung und historiographischen Publikation gilt1mM Folgenden vorzustellen. Dabe: ergıbt sıch manch lohnender Eıinblick >
;ohl iın dıe konkrete Arbeitspraxis eiınes ‚Priesterhistorikers der vorletzten Jahr-hundertwende‘ WwW1ıe auch 1ın den Alltag des Archiv- und Registraturwesens jener eıit.
Um diese Abläufe möglıchst nahe Geschehen darstellen können, se1l dem
chronologischen ‚Sprechen der Quellen‘ 1M Folgenden ausreichend Resonanzraum
gegeben.

51 Statutenentwurrt: KathPfarrASul Akt 30 Nr. Zur Geschichte des Dekanats
ben Anm

Generalviıkar Alphons Marıa Scheglmann teılte Kutschenreıiter mıiıt Schreiben VO 11
1912 (ın KathPftarrASul Akt mıiıt „Herr Geıistl]. Rat Kutschenreiter WIFr'!| d den Herrn
Kooperator Hauser 1n Nserem Namen bedeuten, ASss derselbe bei dem Beichtunterrichte
der Kınder sıch des Dıözesan-Katechismus bedienen habe Der vorgelegte Entwurt lınKathPtarrASul ottenbar nıcht erhalten] geht zurück.“ Hauser, über den sıch 1mM Pfarrarchiv
ansonstien nıchts tinden lässt, 1St 1ın Eınträgen der Sulzbacher Taufmatrikel Band 963
(KathPfarrASul ohne Sıgnatur) VO: 11 1912 bıs 13 1914 nachgewiesen.Vgl KathPtarrASul Verkündbuch Nr. 6, 261

54 Hıerzu KOHL, Wallfahrt (wıe Anm. 41) 156
55 Vgl KathPftarrASul Bd 947 Akt Nr.

Wlılhelm] G{[EYER],; Franz Seraph Kutschenreiter, 1N: Sulzbacher Heıimatblätter (1921)
Nr. D, 6567 In wesentlichen Auszügen zıtlert 359
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LTE Historiographisches Werk

„Über Sulzbach, Stadt und Herzogtum, 1st ıne Unmenge VO  3 Archiıvalıen hıer
vorhanden, dessen Ausbeute uer Hochwürden auch WE Sıe OnN: nıchts un

hätten und eın sehr hohes Alter erreichen würden, kaum gelingen dürtte.“ 5/ Mıt
dieser leicht süffisanten Bemerkung begann Dr. Josef Breitenbach, seınes Zeichens
Leıter des Amberger Kreisarchivs, November 1906 seın Antwortschreiben auf
Kutschenreıiters Gesuch Archivbenützung VO Oktober des Jahres.” och
der ambitioniıerte ‚Regionalhistoriker 1mM Talar‘ 1eß sıch nıcht entmutıigen. Gewi1ss:
Kutschenreiter konnte kaum jedes einzelne Blatt eigenhändig umdrehen, das 1ın den
kırchlichen, kommunalen und staatlıchen Archiven Hahnbach, Sulzbach, Am-
berg, Regensburg und München über die ıhn brennend interessierende (Kırchen-)
Geschichte seiıner Wirkungsstätten autbewahrt WAITr. och eın Vierteljahrhundert
Verweıildauer auf we1l Pfarrpfründen sollte ıhm genugen, sıch ıne umftassende
historische Kenntnıis dieser beiden Orte und ıhrer Umgebung erwerben. Often-
bar WAar der Theologe se1lıt seınem Studium be1 Ferdinand Janner in Regensburg der-
art VO: Vırus der Geschichtsforschung infizıert, dass dieser Bereich eiınem wich-
tiıgen Wesenselement seınes Lebens wurde.

Hahnbach
Während AaUusSs seınen erstien tüntzehn Priesterjahren 1ın Leonberg, Nıttenau und

Pielenhoten (1873—-1888) bıslang keine Nachrichten über einschlägige Beschäfti-
4a1ls Licht drangen, WAar Kutschenreiter nachweiıislich 1ın Hahnbach histor10-

graphisch tätıg. Dort lagerten 1mM Pfarrarchiv VO  - St. Jakob bıs VOT einıgen Jahren
wel unveröffentlichte Manuskripte des Geıistlichen: ıne austührliche Abhandlung
über 1€ Hausbesitzer VO Hahnbach und den Pfarrdörftfern“, welche (soweıt die
Quellen reichten) die Bewohnergeschichte der nwesen 1mM Pfarrsprengel dokumen-
Jerte, SOWIl1e eın „Famıilienregister Hahnbach Markt“ 1n orm eınes Gegenwarts-
portrats, außerdem einıge weıtere chronistische Aufzeichnungen.” Von Anfang

5/ StadtASuRo 581, Schreiben Kreisarchiv Amberg Kutschenreıter (9.11
58 Breitenbach bekleidete 919 das Amt des Amberger Archivdirektors:; vgl Karl-Ortto

AMBRONN/Rudolt FRITSCH, Vom mittelalterlichen Briefgewölbe ZU modernen Staatsarchiv.
FEıne Ausstellung ZU!r Geschichte des Staatsarchivs Amberg Staatliche Archive Bayerns.
Kleine Ausstellungen 20), München 2003, 110

Beide Arbeiten das Verzeichnis „Handschriften“ beı BATZL (wıe Anm.31) 4172 aut
mündlıcher Mitteilung des Pfarramts Hahnbach VO 7.2.2009 befinden sıch diese Manu-
skripte heute nıcht mehr dort, da der hıstoriısche Archivbestand VOT einıgen Jahren das
Bischöftliche Zentralarchıv Regensburg (BZAR) abgegeben wurde. Hıer 1St „Kirchen-
bücher Pfarrei ahnbDac. 14“ das Famıilienbuch „Dıie Hausbesıitzer VO:! Hahnbach und
den Ptarrdörtern“ ne Verfasserangabe) finden. Außerdem bırgt der Bestand „Pfarrarchiıv
Hahnbach“ die wohl VO:  3 Kutschenreıiter gesammelten „Materıialen für Chronık VO Hahn-
bach (1757-1897)” (Nr. 302), eınen Akt „Geschichtliche Notızen, VO: Pfr. Kutschenreıiter
(1883—-1936)” (Nr. 307) sSOWIl1e den Sıgnaturen 36/537 eın „Familien-Schemata (v.a.
Stammbäume:; 1873—-1886)“ und eın „Famıilien-Register (u. a Matrıkelauszüge; 9. Jh  “ die
wohl €l MIt Kutschenreıiter 1n Zusammenhang bringen sınd. In der Benützerkarteı des
Staatsarchiıvs Amberg 1st Franz Seraph Kutschenreiter Warlr nachgewiesen, doch tindet sıch 1m
betrettenden Akt keinerle1 Originaldokument, das aut ıhn Bezug nımmt (freundlıch Auskuntt
Jochen Rösel, StaatsAAm, 3.2009).
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kam bei Kutschenreiter eın starkes genealogisches Interesse ZVorschein, das viel-
leicht durch das tamılienhistorische Materıal mıtmotiviert WAaäl, das ın eiınem Pftarr-
archıv me1lst reichlich zuhanden 1St. uch eiıner Hahnbacher Ptarrchronik soll
Kutschenreiter gearbeitet haben; ® Ergebnis und Verbleib sınd gleichwohl unklar.

Im ruck erschienen bıs Zur Jahrhundertwende insgesamt drei Produkte seınes
Forscherdrangs: Wel Zeitschriftenaufsätze und eın Wallfahrtsbüchlein. In eiıner hei-
matkundlichen Beilage ZUr Amberger Volkszeitung veröffentlichte Kutschenreiter
1893, W as Aaus den Ratsbüchern des Marktorts wirtschaftsgeschichtlichen In-
tormationen aufgelesen hatte.“ Im selben Jahr skızzıerte 1mM „Oberpfälzer Schul-
anzeıger“ die Geschichte des Hahnbacher Schulwesens.“ Viıer Jahre spater kam das

hundertseitige Büchlein „Die Walltahrt Frohnberg bei Hahnbach“® auf den
Markt Kutschenreiter hatte nach Erteilung der kırchlichen Druckerlaubnis (am11. Junı 1n Amberg publızıert. Im Vorwort® erwähnt der Verftasser ıne Schrift
VO:  - „Kammerer und Pfarrer“ Johann Baptıst Hotweber, eiınem seıner Vorgänger, dıe
880O bei Habbel iın Regensburg erschienen War und dem Bändchen als rund-
lage diente. Diese „Andenken den Frohnberg bei Hahnbach“ boten aut Kut-
schenreiter „eıne kurze Geschichte dieser Wallfahrt nebst eiınem Anhange VO An-
dachtsübungen“. Der Autor reflektiert: „Das Büchlein hat gewifß ZUuUr Hebung der
Walltahrt viel beigetragen“ und äaußert dıe Hoffnung: „Möge dies auch der Fall seın
be] dem vorliegenden Schriftchen, welches die Geschichte des Frohnberges mannıg-tach erganzt und 1n den beigegebenen Andachten den Bedürtnissen der Walltahrer
möglichst dıenen bestrebt 1St.  C Das Eıngangskapitel „Geschichte VO  - Frohn-

65berg verrat bereits die methodischen Markenzeichen des Verfassers: intensives
Quellen- und Lıteraturstudium als Fundament für ıne detaillierte Beschreibung des
Gegenstands, Rückgriff auf zahlreiche statıstische und hıistorische Daten.
Mehrtach tinden sıch 1mM ext des Walltahrtsbüchleins (der aufgrund dieser Methode
ZEWI1SS detailfreudig, dafür aber höchst intormatıv gerıet) entsprechende ıte-
ur- und Quellennachweise. S1e sınd entweder ın den Satz eingebaut oder 1n lam-
InNnern angegeben, 1Ur sehr selten jedoch 1n Fufßnoten.“

60 Anm un! 5. 348 (Schreiben Otto Rıeder, Reichsarchiv München, VO
Aus alter Zeıt, 1N; Oberpfälzische Blätter für Onn- und Fejertagsunterhaltung. Beiblatt

ZUr Amberger Volkszeitung 26 Nr. E 234 E 238 Nr.
Za f %, g 41; 15 f, 18 f.. 6’ 2 9 2 9 (14./21./28 1 2./4./11./25.2.1894).Chronik der Schule Hahnbach, In: Oberpfälzer Schulanzeiger 15 (1893) Nr. 5—12, 1271
125 129—-132, 150—-153, 162-167, 187189 (1.:8.41.9./1:10:/1;11:/1:1241893):63 Dıie Wallfahrt Frohnberg bei Hahnbach Kurze Geschichte nebst Andachtsübungen für
die Besucher derselben, Amberg Böes) 1897 2° 103, (1] (Exemplar 27.2.2009 ZUr

Verfügung gestellt VO Heimatforscher Herbert Demleitner, Hahnbach)
Ebd., datıert: Julı65 Ebd., 5—41 das nde der historischen Darstellung bıldet 40 eın „Anhang. Gottesdienst-

ordnung während der Festoktav“).
Ebd., U, W, jeweıls Anm. 1’ wırd als Quelle auf den be1 Seidel ın Sulzbach gedruckten„Kalender tür katholische Christen“ (Jgg. 1848, verwıiesen. Näheres diesem Peri0-

um Jüngst bei Armın BINDER, Der „Sulzbacher Kalender“. Dıie Kalenderproduktion 1mM
Verlag VO Seidel, 1N: Markus LOMMER (Hg.), Johann Esaıas VO Seidel 7581 827) Zum
250.Geburtstag eınes bayerischen Verlegers Schrittenreihe [wıe Anm. 23 Sulzbach-Ro-
senberg 2008, 1897—206, hier: 196
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Sulzbach
Gleich Tag nach der tejerliıchen Installation ın St Marıen Sulzbach tand
Maı 1902 die Extradıtion des Pfründevermögens STA} worüber Kutschenreiter

umgehendst dem Ordinarıat berichtete. VDessen Antwort enthielt anderem
die Aufforderung: „Auf die Neuordnung der Pfarr-Registratur 1st Bedacht neh-
men.  « 6/ Dıies 1e16 sıch der pflichtbewusste, historisch interessierte Kleriker nıcht
zweımal sagen!

a) [)as Pfarr- und Dekanatsarchiv
Dem Archıv seıner Dienststelle wıdmete der NECUC Pfarrherr sotort seıne Auf-

merksamkeıt. Im genannten Bericht VO Maı MUSSTIE nämli:ch teststellen: „Die
Registratur bedartf der Sıchtung und Neuordnung. Es fehlt teıils Platz, teıls haben,
w1e€e (der Vorganger 1mM mt| Herr geistl. Rath |Michael] raf schreıibt, 1n den etz-
ten Jahren viele ıhre Hände darın gehabt. Dıie Ordnung wırd 1m Laute des Som-
INCeTIS erfolgen können.“ Kutschenreiter vermerkt, dass alle kirchlichen Amitsblätter
(bıs Jahrgang 1901 gebunden), Je Zz7wel ungebundene Exemplare der „Pastoral-
erlasse“, sämtlıche Matrikelbücher und Unterlagen über die Stiftsgottesdienste
vorhanden sınd. Die aktuellen Messıntentions- und Matrikelbücher werden korrekt
geführt, und ‚.Wal VO Kooperator, „da der Pfarrer das I Jahr mM1t Persol-
vierung der Stipendien thun hat.“ och 1mM Frühjahr gAing auch die Regensburger
Kreisregierung Kutschenreıiter 1n Sachen „Registratur“ „Von den Übersichten
über den Bestand der Pfarrmatrikeln und öttentlıchen Blättern sınd noch Ab-
schritten herzustellen und Originale WwI1e Duplikate VO kgl Bezirksamte beglau-
bıgen der Instruktion ZUTr Installatıon der bepfründeten kathol. Geistlichen
VO 6. Julı 1845 Das Anerbieten des Stadtpfarrers Kutschenreıter, für die Neu-
ordnung und Evidentstellung der Registratur orge tragen wollen, wiırd N}
ANSCHOMIMEN, bıs Ablauf der erbetenen Friıst eınes Jahres 1st eın Aktenrepertoriıum
TICUu herzustellen und hat sıch das kgl Bezirksamt über den Vollzug vergewI1S-

68SCIIL
Schon Anfang seıiner zwöltjährıgen Tätigkeıt 1n der Bergstadtpfarrei wıdmete

sıch der gelehrte Geıistliche INntens1vV der historischen Erforschung seiner geschichts-
trächtigen Kirchengemeinde. Nıcht NUL, dass Sulzbach bıs 1Ns Jahrhundert hın-
eın markant 1mM Rampenlicht kontessioneller Auseinandersetzungen stand hierfür
stehen Stichworte w1e Reformatıon, Rekatholisierung und Simultaneum.®” Gerade
auch die große, bıs 1NSs Hochmiuttelalter wurzelnde Tradıition ortskirchlichen Lebens
erweckte Kutschenreiters Forschereros. So vertasste bıs seiınem Abzug 1mM
Herbst 1914 ıne ansehnliche Reihe kırchen- und heimatgeschichtlicher Werke, die
noch heute VO Bedeutung sınd.

6/ Kutschenreıiters austührlicher Bericht (12.5.1902), dem 1M Akt seın „Verzeichnıis der
Pftarrmatrıkeln der kath. Ptarrei Sulzbach“ beilıegt, und die Ordinarıatsantwort (20.5.1902)
sınd enthalten in KathPtarrASul Akt I’ ebenso das nachfolgend Schreiben der
Kreisregierung (23

Schreiben Regierung Regensburg Bezirksamt Sulzbach VO 23 1902, durch letzteres
4_.6.1902 ın Kopıe ath Pfarramt Sulzbach (ın KathPfarrASul Akt Das

benannte „Aktenrepertortum“ könnte ıdentisch seiın mMı1t dem „Repertoriıum über die Akten
des alteren Archivs 1mM !] Pftarr- und Dekanalsachen“ (StadtASuRo 582; undatıiert, nıcht VO  -

Kutschenreıiters an
69 Lıteratur ZU! Sulzbacher Religionsgeschichte sıehe ben Anm. 57 I 41,
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In zahlreichen Akten des Ptfarrarchivs VO  3 St Marıen tinden sıch Bearbeiterspurendes ‚Regionalhistorikers 1m Talar‘. Wilhelm Baumgärtner verweıst hiıer als Beıispielauf den „Syllabus Parochianorum Sulzbacensis“, eın Seelenverzeichnis der Jesuiten
VO 21647 .° „Kutschenreıiter hat ‚War darın gearbeitet (handschriftliche Ver-
merke), bearbeitet hat aber 1Ur die spatere ‚Designatıio‘ VO

Mehrtach hatte Dekan Kutschenreiter auch Forschungsanfragen bearbeiten,
meılst VO  3 familiengeschichtlich interessierten Personen. So zZzu Beıispıel 1908 VO
Münchener Oberregierungsrat VO  - Reichert oder 1910 VO:  3 eiınem Dr. phıl.Bernhard) Krembs AuUus Münstermaiteld bei Koblenz, deren Vortahren teilweise mıt
Sulzbach verbunden waren.”' Letzterer gerierte sıch gleich ungeduldig, als
Kutschenreıiter nach sofortiger Rückmeldung auf eın ersties allgemeines Ansuchen
VO:  - Krembs dessen darauthın rasch konkretisierte Fragen nach dreieinhalb Wochen
noch nıcht beantwortet hatte. Am Maäarz 1911 wandte sıch eın Student aimnenNns
Ernst Wıedemann, der Lags UVO die evangelıschen Kirchenbücher 1n Sulzbach und
Akten 1m Kreisarchiv Amberg eingesehen hatte, mıiıt der Bıtte Auskünfte aus den
katholischen Matrıkeln Kutschenreiter.”* uch VO Generalkonservatorium der
Kunstdenkmale und Altertümer ” SOWIl1e VO Allgemeinen Reichsarchiv (beideMünchen) sınd Anfragen dokumentiert: Das Datum 99 September 1909“ tragt ıne
Anfrage VO Reichsarchivrat Otto Rıeder, der ber die iıllustre Fıgur des Sulzbacher
Landrichters Karl Theodor Freiherr VO Bettschard (1754—-1 820) publızıerengedachte.”” Kutschenreiter reagıerte PrOMDPpt; bereits Oktober meldete der 1tt-
steller ankbar zurück, Kutschenreiter habe ıhm „sehr wertvolle Auszüge AauUus der

KathPtarrASul treundlicher 1nweıls VO Pfarrarchivar Wılhelm Baumgärtner,Sulzbach-Rosenberg. Nachfolgendes Zıtat AUs seiınem Schreiben Prof. Dr. arl Hausberger,Zeitlarn, Vo 1996, das dem Vt. 1n Kopie vorlıiegt. Die darın „Designatıo“ des
Ptarrers Agidıus Strasser (1719-1 /24; KathPtarrASul Akt II) diente Kutschenreiter als
rundlage für seınen Auftfsatz „Eın Bürgerverzeıichnis VO Jahre (sıehe Anm.
106) Jesuıten pastorisıerten Sulzbach 7-1 und 3—1  , vgl 750 Jahre (wıe Anm.
251 (Zeıttafel); ebı  Q 3948 (hier: Adolftf RANK, Im Wechselbad des Kontessionellen
Zeıtalters:; LOMMER, St. Marıen (wıe Anm. 33) J ausführlich: RANK, Sulzbach 1mM Zeı-
chen der Gegenreformation (1627-1649). Verlaut und Fazıt eıner beschwerlichen Jesuıiten-mi1ssıon Schriftenreihe [wıe Anm 17), Sulzbach-Rosenberg 2003

StadtASuRo 581 enthält Reicherts Schreiben Kutschenreiter VO: 26.4.1908
und reı Briete VO Krembs VO 4) 13.04 erwähnt bereits ıne ntwort Kutschenreiters
auf den Briet VO 10.4.) und 6.5.1910 Zu Krembs, Seminarlehrer 1ın Münster-

noch keine Daten ermuittelt.
maıteld, sıehe http://www.rlb.de/rpbgooi/sn000000/sn000000_439.htm: VO Reichert wurden

72 Schreiben VO 55  U 191 lenthalten 1ın StadtASuRo 581
/3 Sıehe (Schreiben VO  3 Rıeder, Baumann, Mader, Hager).

1775 Landrichter 1ın Sulzbach, [Jahr?] Fınanz- und Kameralminister der Oberpfalz, 1794
verhattet. Zu ıhm sıehe Eısenerz und Morgenglanz (wıe Anm. 819 eg SOWIe austführlich

N.]; Mınıster arl Theodor Graft BETTSCHARD. Eın Zeıtbild Aaus der Regierung arl
Theodors (1777-1799), IN Die Oberpfalz (1939) 13—-15, 102-10675 Dıieses un\! das nachfolgende Schreiben ebenfalls 1n StadtASuRo 581 Unbekannt ISt, ob
Rıeders Publiıkationsvorhaben realisiert wurde der 1ın ırgendeiner Weıse mıiıt dem 1n Anm.
geNANNLEN Autsatz 1n Zusammenhang steht, der nach dem Tıtel seınes zweıten Teıls
„Aus dem Nachla{fß VO General Oose: Dollacker? bearbeitet“ seın soll (Zu diesem sıehe Jo-hannes Laschinger, Dıie Heıimatforscher Josef und Anton DOLLACKER, 1} Der Eısengau. Eıne
Sammlung heimatkundlicher Beıträge AauUus der Stadt Amberg und dem Landkreis Amberg-Sulz-bach 12007] 9-12)
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Sulzbacher Pfarrmatrikel mitgeteilt“. och WAar seın Wissensdurst damıt noch nıcht
befriedigt: „Verzeıihe uer Hochwürden, dafß ich Sıe noch mal belästige; aber der
Hıstoriker möchte, ehe eLWAaS drucken lafst, jeden Irrtum mögliıchst vermeiden.“
Und bat Rıeder den Sulzbacher Dechanten ımmer wiıieder Auskuntftt,
anderem auch über Hahnbach, wotür der Archivrat Februar 1910 herzlich
dankte.”®

b) Dıie Benüfzung anderer Archive
Natürlıch estand tür Stadtpfarrer Kutschenreıiter keine größere Schwierigkeıt

darın, die ‚eıgenen‘ Archivalienbestände in der Registratur seınes Ptarrhauses STU-

dieren. uch das Magistratsarchiv, da 1M Rathaus gleich neben der Kırche, lag ın
leicht erreichbarer ähe och als Mann der Seelsorge und der Pfarrverwaltung, der
als Dechant und Mitglied des Landtags ohnehiın öfter IWWAar als eın gewöhn-
lıcher Ortspfarrer, konnte sıch nıcht auch noch extensıven Studıen ın auswar-
tıgen Archiven aufhalten. Wıe kam also die unzählıgen Intormatiıonenz aus

Amberger oder Münchener Beständen, VO denen seıne historiographischen Arbeıi-
ten 1UIX gespickt sınd? Nehmen WIr unmıiıttelbar Einblick 1ın den Alltag seıner
Quellenforschung!

Am 4. Oktober 1906 hatte Kutschenreiter das Kreisarchiv Amberg seınen
ersten Benutzerantrag gestellt.”” Darın erläuterte der Geistliche aufschlussreich seın
Anlıegen: „Obwohl über das Herzogtum Sulzbach schon verschiedene altere und
CUCIC Schriften exıstieren, gäbe doch spezıiel !] über die Lokalgeschichte noch
al vieles ertorschen. Ich habe mich, Ww1e seinerzeıt 1n Hahnbach, se1ıt meınes
Hıerseins bemüht, zunächst die Pfarrregistratur und teilweise die Magistratsakten

durchsuchen.”® hne Zweıtel xibt aber 1mM Kreisarchiv sehr viele und wiıich-
tıge Akten hierüber.“ Kutschenreiter bedauert, die Einsiıcht ın die Amberger Akten
nıcht persönlich vornehmen können außer INall ware bereıt, die Materialien 1mM
soeben (1906) neuerbauten Amtsgericht deponıeren. och schlägt ıne ZuLE
Alternatıve hiıerzu VOIL: „Ich habe ındes ıne Persönlichkeit gefunden, die bereıt 1Sst,
für mich eiınen Teıl der Nachforschungen übernehmen.“

Mıt dieser „Persönlıchkeıit“ meıinte seiınen Miıtbruder Joseph Franz, der selit
17. Maı 1899 als zweıter Beneftiziat St Martın Amberg dıente und daher 1910808

eınen kurzen Fufßweg Zu Kreisarchiv hatte.” Dıiıe beiden Geistlichen kannten sıch
offenbar VO Studium 1ın Regensburg her, wurde doch Franz 1Ur eın Jahr nach
Kutschenreiter ZU Priester geweıht. uch hatte Ferdinand Janner als kırchen-
historiıschen Lehrer SO lıeferte Franz nıcht 1Ur Basismaterial für seiınen
Studienkollegen, sondern veröttentlichte eLtwa 1M Sulzbacher Wochenblatt auch
eıgene Beıträge8

Schreiben VO': geNnannten Tag ın StadtASuRo 581
77 Enthalten 1n StaatsAAm, Altregistratur, Benutzerakten, S/Sulzbach-Rosenberg Alt-

atfur‘: .. Kreisarchıv Amberg 3168°)Slg] Hervorhebungen VO:! Verfasser vorliegenden Beıtrags.
Lebensdaten ach RIES (wıe Anm. F/V un! Regensburger Diözesan-Schema-

tiısmen: veb 1n Rıeding (Pfarrei Runding), Priesterweihe 7.6.1874, 874/75 KOo-
ın Ast, 1875 Kooperator in Ensdorf, Dezember 1877 Schulexpositus ın Pertolzhotfen,

Februar 1880 Kooperator 1n Adlkoften, Aprıil 1882 Expositus in Ehenteld, November 1884
Benetizıat 1n Rımbach beı Cham, Julı 1891 Pfarrer ın Neukirchen bei Hemau, 22  x 1898 Bene-
fi7ı1at in Amberg, DESL. 12  + 1920 Freundliche Mitteilung VO Camiulla Weber, BZAR.

Ziegenzucht (Mitteilung aus dem Kgl Kreisarchıv Amberg; Sulzbach betreffende LDDaten
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Kutschenreiter beantragte schliefßlich, entweder selbst oder durch seiınen „Ver
treter“, dıe einschlägigen Dokumente „einzusehen und excerpieren“ jedoch I11Ur

dem Zweck, „Materıal gewınnen für dıe Geschichte der Stadt und des Herzog-
tums.“ Kutschenreıiter betont: „Insbesondere habe iıch die Absıcht Material für kon-
fessionelle oder sonstige Rechtsfragen gewınnen.“ Freilich se1 ıhm unmöglıch,„das grofße Gebiet vollständig bearbeiten.“ Seın primäres Interesse richte sıch auf
Daten „über dıe kirchlichen Fragen”, über „Kırchen- und Profanbauten“, Sulz-
bacher Klöster und Adelsgeschlechter, die Stadtentwicklung, Rathaus und MagıstratSOWI1e die „Schulverhältnisse“ und das „hiesige Bergwerk“. An umlıegenden Orten
sejen ıhm VOTL allem Rosenberg, Hammerphilippsburg und Sıebeneichen wichtig.Insofern erlaube sıch, „nach Rückkehr VO: Landrat, einmal persönlich nachzu-
fragen“.

So erschıen der „Herr Archivbenützer K“ Vormittag des November 1906
„behufs mündlicher Besprechung miıt Herrn Kreisarchivar Breitenbach 1m Amte“.  « 8l
In seınem Antwortschreiben VO 9. November ** auf Kutschenreiters Antrag hatte
Breitenbach dem Benutzer bereıts empfohlen, solle sıch be1 der „Unmasse“
Sulzbacher Quellen „auf die Stadt selbst und die ın Ihrem Gesuche gEeENANNLEN (Orte
der Umgebung beschränken und Akten über das pEsaMTLE Herzogtum Nur insoweıt
beizıehen 47 als S1e auch über dıe Stadt selbst enthalten.“ Dr. Breitenbach
berichtet, W as bereits veranlasst wurde:

„Von der Voraussetzung ausgehend, dafß Sıe wirklich ın dieser Art die Archivbenützungbetätigen wollen, habe ich Ihrem eben erschienenen Vertrauten, Herrn freiresign. Pftarrer
Franz hier, saämtlıche bezüglıche Repertorıen Zur Verfügung gestellt. Er wırd Aaus densel-
ben die iın Betracht kommenden Betrette auszıehen und Ihnen das fertige Verzeichnis
übermitteln, aufgrund dessen Sıe dann bestimmen können, welche Archivalıen VO  - Ihnen
selbst und VO Mandatorn SUCCESSIVeE durchgesehen werden sollen, ECZW. wollen.“

Diese orm der Kooperatıon zwischen Pfarrer Kutschenreiter, Benefiziat Franz
un dem Kreisarchiv spielte sıch rasch ein Eın Beleg für die Diıenste des „Vertreters“
tindet sıch für 908 „Fuür Herrn Ptr. E, Dechant Kutschenreiter benützt Ptarrer
Franz heute 6.08 den Akt Zug. 4 B 959 03 die Feldkirche Peutenthal betr.,
155/ U, die Urk (Lıt E Nr. 8 3() 1489 Maäaärz Abg Brtb.“

Früchte der kombinierten Archivarbeit VO Kutschenreiter und seınem „ Ver-
treter“ finden sıch ın WwWwel Akten des Stadtarchivs Sulzbach-Rosenberg.“ S1e gelang-
A4US Georg MAY, Bavarıa. Landes- und Volkskunde des Königreichs Bayern, Bd I1L.1 Oberpfalzun! Regensburg, München 1862, 339 1n: Sulzbacher Wochenblatt Nr. 91 93 I/;

743 f‚ 3, 795 Der Kampf die Zıigeuner-Schrecksäule (Mitteilung Aus$s dem Kgl Kreıs-
archıv Amberg; Sulzbach betreffende Daten), 1N: eb 69 (1911) Nr. 79, 103, 107-109, 1198

810, 544, 83/5, 883, 591, 925
X 1 Vgl Vermerk auf seınem Antragsbrief.

Enthalten 1n StadtASuRo 581
Diıenstvermerk Breitenbachs auf der Rückseite VO: Kutschenreiters Benutzerantrag VO

ın StaatsAAAm Altregistratur (wıe Anm. 77) Näheres ZUuUr Aufbewahrung un!
Verzeichnung der Urkunde VO /.3.1489 (Präsentation des Priesters Ulrich Weyer auf das
Walltahrtsbenefizium St. Anna Peutental) be1 Markus LOMMER, St. Anna 1mM Peutental bei
Sulzbach Opf. Das Schicksal einer spätmıittelalterlichen Selbdrittwalltahrt VO ıhrer Ent-
stehung bıs ın dıe Zeıt der Glaubenskämpfe, 1N: BGBR 28 (1994) 173—206, ler‘ 190 Anm.
131

StadtASuRo 58l1; 2641 Beide Konvolute enthalten ber die 1mM folgenden einzeln
geschilderten Bestandteile zahlreiche Exzerpte und Abschritten VO  - Kutschenreıiter und
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ten orthın vermutliıch AUS dem Pfarrarchiv bei St. Marıen, als Kreisheimatpfleger
Frıitz Metz (ab 1960 Stadtarchivar) in den trühen 1950er Jahren auf der Basıs VO

Kutschenreiter-Material seıne kleine Pfarrgeschichte 85 vorbereıtete. Eıne appe 99.  -
schriften wichtiger Dokumente der Sulzbacher kath Kırchengeschichte AaUus dem
Amberger Kreıisarchiv; abgeschrieben VO Herrn Beneftizıat Franz 1n Amberg
enthält anderem eiınen Stapel VO  ' Folioseıiten MIt Exzerpten A4AUS pfarr-
geschichtlichen Quellen des mıittleren bıs trühen 19. Jahrhunderts. Die einzelnen
Abschnitte sınd fortlautend datiert und enden auf der etzten Seıte mıt der persOn-
lıchen Kennzeichnung „Franz; Btic.“ S1e lassen exakt nachvollziehen, W ds Joseph
Franz zwolf Archivarbeıitstagen VO  — Dezember 1906 bıs Junı 1907° für Kut-
schenreiter exzerpilert hat. uch tand sıch 1n dieser appe eın 4°-Doppelblatt aus

dem frühen 19. Jahrhundert, überschrieben miı1t „Geschichtliche otızen die kathol.
Pfarrgemeinde Sulzbach betr. AaUus$s den kathol. Pfarrmatrıikeln gezogen”, das VO  - Kut-
schenreıter mıit Bleistift bearbeıtet wurde. Neben weıteren Abschriftften un! Exzerp-
ten VO  3 Quellen des Kreisarchıvs Amberg und dem „bischöflichen Consistorial
Archiv“ ın Regensburg SOWI1Ee einzelnen Zeitungsausschnitten kamen 1ın dem Kon-
volut vier Dokumente des 18 und Jahrhunderts Zu Ruraldekanat Hırschau (dem
Kutschenreiter]902 vorgestanden hatte) ZU Vorscheıin: eınes davon tand Ver-
wendung als Hülle für die appe

och vielfältiger un: interessanter sınd Zweitverwendungen iın dem anderen Akt
des Stadtarchivs:®® Mehrmals dienten unbenutzte Formularblätter als Schreibmate-
ral alte Landrats- und Dekanatswahlzettel 1863, 1564 und undatıert), dazu diver-

Formblätter für die Kirchenverwaltung. Autft einen als Notizzettel „missbrauch-
ten  “ Brief der Diözesanleıtung (1 wurde weıter oben schon hingewılesen.
Dasselbe Schicksal ertuhren Schreiben der Verwaltung der Königl. Gefangenen-
anstalt Sulzbach A1l5 Kath Ptarramt VO September 906 oder des Königl. Lokal-
schulinspektors des Marktes Königsteın 89 die Distriktsschulinspektion VO 3. Julı
1907 Nıcht anders erging einer Honorarabrechnung für den Kirchenchor VO  —

1905 ” un! einem Lieferschein der „Pustet’schen Buchhandlung Hans Mayr, Am-
berg  < VO: September selbıgen Jahres Kutschenreiter. Der Distriktsschul-
iınspektor hatte eın Ansıchtsexemplar VO  - Andreas Bezolds Abhandlung über „Jas
Züchtigungsrecht 1ın der bayerischen Volksschule“ (München bestellt

Franz. Meıst handelt sıch ineiınander gelegte Folio-Doppelblätter, die 1n I: Schrift bıs
Z and mıiıt Bleistitt der Tınte beschrieben sınd 2641 insgesamt 250 beschriebene
Seıten), azu diverse Zettel ın allen Größen. S1e beziehen sıch vorwiegend auf Quellen VO
1545 bıs 1837, welche Daten ber das Abgaben-, Stiftungs-, Bruderschafts-, Bau-, Schul- und
Liıturgiewesen etC. enthalten, iınsbesondere zahlreiche Famıiliendaten. Neben handschriftlichen
wurden auch gedruckte Quellen ausgewertetl, ebenso einzelne lıterarısche Werke (Joseph LIPFS
Bıstumsmatrıkel, Dominıicus METTENLEITERS Musikgeschichte der Oberpfalz, Georg MarYs
„Bavarıa“, die Monumenta Boica).

Wıe Anm
Enthalten ın StadtASuRo 2641

8 / Franz arbeitete hiernach 8./16./17. Dezember 1906, 5./7./8./9./11./12. Februar,
Aprıl un!| 7./8 Junı 1907 1mM Kreisarchıv Amberg.88 StadtASuRo 581

Nordwestliches Bezirksamt Sulzbach (heute: Landkreıs Amberg-Sulzbach).
„Sängerchor. Verteilung PCI Sem. hiernac bekamen acht Sängerinnen

Mark ausbezahlt. „Der Rest wırd verschrieben reserviert“, bemerkt X aver Seıibert,
Chorregent St Marıen, 1n der Aufstellung; dem Kirchenmusiker sıehe 750 Jahre (wıe
Anm. 126—-128
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uch Akten AUsS dem Reichsarchiv München hat Kutschenreiter studiert. Aller-
dings wurden diese größtenteils als „Fernleihe“ verschickt, damıiıt S1e 1ın Sulz-
bach bzw. Amberg bearbeıten konnte. Bısweilen holte der Regionalhistoriker auch
schriftlich Intormationen 1n. So meldete ıhm Reichsarchivrat Otto Rıeder
St Nıkolaus-Tag des Jahres 1909 einıge Daten ZUr St Anna-Walltahrt 1M Peutental.
Dabe!i erwähnt Rıeder, se1l 1n den Benützerakten darauf gestoßen, dass Kut-
schenreiter bereits 1897 1mM Reichsarchiv Recherchen einer Pfarrchronik VO:  3
Hahnbach betrieben habe Zugleich teilt der Archivrat das Eınverständnis seınes
Chefs zu Versand einzelner Archivalien mıiıt auf Kosten des Bıttstellers 99 ıne
Stadtbehörde iın Sulzbach * eventuell besonderen Kautelen ın den Pfarr-
hof“ Der Rest der fraglichen Daten könne in München „exzerplert werden“.

Am Januar 910 stellte Kutschenreiter eın weıteres Gesuch Zusendung VO
Archivalien.” Diıesmal antwortete Archivdirektor Dr. Franz Ludwig VO aumann
knapp wel Wochen darauf höchstselbst: „Auf rund der bestehenden Vorschritten
1st dem Reichsarchiv leider nıcht möglıch, die Archivalien, wıe gewünscht, Ihnen
1n den Ptarrhot senden. Dagegen steht dem nıchts 1M Wege, dafß Ihnen dıe
Archivalien das Kgl Amtsgericht Sulzbach geschickt werden. Sobald der bei-
lıegende Revers VO' Amtsgericht unterzeichnet hıerher zurückgelangt 1St, wiırd
die Sendung Sı1e abgehen.“ Auft eın neuerliches Ansuchen des Dechanten
VO: Februar erwıderte aumann I11Ur drei Tage spater: „Heute 1st Ihrer Be-
nutzung auf die Dauer VO:  3 Wochen die Sendung VO  - Archivalien das

Amtsgericht Sulzbach abgegangen.  « 93 Als der Heıimattorscher beim nächsten Mal
mıt Nachdruck (offenbar aus gesundheıtlıchen Gründen, Ww1ıe dem
Archiv gegenüber dargelegt) darum bat, die Akten ın seınen Pftarrhof schicken,
kam 1U doch Bewegung ın die Sache Am Februar teilte Reichsarchivrat Otto
Riıeder Kutschenreiter mıt

„Was Ihre Benützungsangelegenheıit betrifft, habe ich sogleich Herrn Direktor
VO Baumann gesprochen und ıh ach längerem Wiıderstreben enn die Versendung1Ns Haus oll Öchste Ausnahme leiıben dazu vermocht, sS1e bewilligen, talls die
bereits mtliıch eingeleıteten Erhebungen günstiıg dafür austallen. Die Bedingungen sınd
nämlıch VO Mınısteriıum I; vorgeschrieben und mussen tür uns ındend se1n. Im
gegenwärtigen Falle mu{ zunächst das Bezirksamt u1lzDac amtlıch konstatieren, ob das
VO  - Euer Hochwürden bewohnte Gebäude teuersicher ISt, und ferner, ob S1e einen teuer-
und diebssicheren Schrank besitzen, worın dıe Archivalien nach jedermalıgemGebrauche wıeder verwahrt werden können.“

Unter dem Datum des 19 Februar 910 gestattete schließlich Direktor aumann
„nach Eınvernehmen des Bezirksamts Sulzbach die ırekte Zusendung VO:  »3
Archivalien in den Pfarrhof“, jedoch der Bedingung, „dass Sıe die übersandten
Archivalien auf das sorgfältigste behandeln und nach Benützung sofort wiıeder 1n
Ihrem teuerfesten Schrank verwahren. Das Amtsgericht, das bereıits verständıgtISt, wırd Ihnen die n Zt Ihrer Benützung dort befindlichen Archivalien 11-
den S1e werden ersucht, dieselben seınerzeıt behufs Rücksendung wıeder das

Gesuch erwähnt 1n dem nachfolgend rezıplerten Schreiben des Reichsarchivs Kut-
schenreiter VO 9.1.1910 (ın StadtASuRo 581)

Baumann lebte91903 Dırektor des Reichsarchivs München, 1908 geadelt; vgl
NDB (1953) 652

Dıiıeses und die nachfolgend zıtıerten Schreiben VO SOWI1e ra  \ 1910 1n
StadtASuRo 581
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Amtsgericht zurückzugeben.“ Am 22 Februar ging ıne weıtere Sendung nach Sulz-
bach ab, wobei Dr. aumann dem Benutzer einschärfte, die wertvollen Materıalıen
vorschriftsmäßig behandeln und „sorgfältig verpackt hierher zurückzusenden“.

Als drıtte und letzte Sendung erhielt Kutschenreiter mıiıt Begleitbrief Baumanns
VO Maärz 1910 noch wel Literalıen zugestellt. Dreı wertvolle Pläne (aus dem
6./1 7.Jahrhundert)” konnten dagegen NUur ach Amberg überstellt werden. So teil-

das Reichsarchiv München selben Tag dem dortigen Archiıv mıiıt: „Die für
Herrn Kreisarchivassessor Dr. Knöpfle übersendeten Pläne No 1425, 3084 und 3085
sınd dem Herrn Dechanten Kutschenreıiter AUS Sulzbach 1mM Benutzerzımmer des
Kreisarchivs Zur Einsiıchtnahme vorzulegen.“ * Anhand dieser Karten wollte Kut-
schenreıter die Geschichte der Vorgängerwallfahrt VO Annaberg studıeren. Am
21 Maäarz wurden die Materialien bereıt gelegt, nach schrıittlicher Voranmeldung VO:

erschien Dekan Kutschenreiter 29 Maäarz eltf Uhr ‚ur Einsıcht 1n
die Pläne n Peutenthal“. Schließlich hatte der Reichsarchivdirektor Ja test-
DESETIZEL: Da Sıe ohnehin UTr wenıge Kiılometer VO  - Amberg entternt wohnen, wırd

« 96Ihnen anheimgegeben, die Pläne Kreisarchiv selbst einzusehen.

C) Dıie gedruckten Werke
Möglıcherweıise publızierte Franz Seraph Kutschenreiter seiınen ersten Sulzbacher

Aufsatz bereıts 1901, als noch Pfarrer VO: Hahnbach W al. Der einseıtige
Beıitrag ber „Die ältesten Geschlechter Sulzbachs“ 1m örtlıchen Wochenblatt VO

Oktober 1901 97 tragt ‚Wal keinen Verfassernamen, inhaltliıch aber klar Kutschen-
reıters ‚Handschrift‘. ıne altere Biıbliographie 1mM Stadtarchiıv schreibt diesen hısto-
rischen Zeıtungsartikel schließlich eindeutig Kutschenreıiter ZU.

Den schon se1mit 1881 vorgesehenen Erweıterungsumbau der Wallfahrtskirche ZUY

HI. Anna, den schon bald ach Amtsantrıtt konkret 1n Angrıiff IIN hatte,
bot dem uecn Stadtpfarrer die Gelegenheıt, Werden und Wachsen dieser bedeuten-
den oberpfälzischen Pilgerstätte erkunden. Praktisch parallel ZUuU Baubeginn
rachte 1903 ın der schon erwähnten Beilage ZuUur Amberger Volkszeıitung ıne ent-

sprechende Artikelserie. ”” Dıiıeses Vorgehen otfenbart uns iıne zentrale Maxıme des

arunter eıne wichtige Karte des Landgerichts Sulzbach VOoO  3 Matthäus Stang (Bayer.
Hauptstaatsarchiv München Plansammlung als Beilage ZUT Beschreibung dieses Gebiets
VO Chrıstoph Vogel, Regenstauf 1603 (StaatsAAm Ptalz-Sulzbach Geheime Registratur 7U
ehem. ulzDac Stadt- und Landgericht bzw. Standbücher 55) Näheres: LOMMER,
St. Anna (wıe Anm. 83) 176 und nach 184 Abb f.; DERS., Kırche (wıe Anm. 1)

95 Der Inhalt des ın StadtASuRo 581 erhaltenen Schreibens Kutschenreiter 1st uch iın
Baumanns Schreiben 41l5 Kreisarchıv Amberg wiedergegeben (StaatsAAm, Altregistratur [wıe
Anm. 77)) l1eraus und aus den darauftf beftindlichen Vermerken bzw. geklebtem Zettel auch 1M

enden.FolSchreiben VO: U  U 1910 in StadtASuRo 581
97 Sulzbacher Oochenblatt (1901) Nr. 121, 821

StadtASuRo 583 Verzeichnis der 1ın der Sulzbacher Zeıtung erschıenen geschichtlichen
B Abhandlungen 843—1 91 4), angefertigt 191
99  99 Dıie Wallfahrt Annaberg beı Sulzbach, 11 Oberpfälzer Blätter. Beıiblatt ZUT Amberger

Volkszeitung Nr. 29—34; 114 f 118—-120, 123 E 127 f 131 E 135 Dıiese ın kurze
Kapitel gegliederte Abhandlung behandelt nach knapper Skızzıerung der Vorgeschichte 1M
Peutental Bau- und Ausstattungsgeschichte aller Elemente der Pilgerstätte (St. Anna-Kirche
mit Einsijedele: und Kalvarıenberg-Gruppe, Loreto-Kapelle, Kreuzweg-Allee, St. Nepomuk-
Statue) 1mM Ontext der Wallfahrtsentwicklung einschließlich lıturgischer un! pastoraler As-
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Pfarrherrn: keine aumafSnahme ohne gründlıche Archivalienforschung! Damiıt
praktizıerte Franz Seraph Kutschenreiter bereıits VOT über undert Jahren, W as heute
ın der professionellen Denkmalpflege iıne wichtige Standardforderung darstellt.
Zugleich stellten die Publikationen des Pfarrers 1n der Lokalpresse ıne geschickte
orm der begleitenden Offentlichkeitsarbeit dar galt doch, für die jeweılıgen
Projekte die Bevölkerung sensıbıilisieren, S1e informieren und Aur Miıthilte
motivıeren. Zum 300-Jjährigen Jubiläum des Annabergs erschien 1906 eın Büchlein,
das Ühnlich Wwı1ıe Kutschenreiters „Frohnberg“-Publikation aus einem hıistorischen
und einem spirıtuellen Teıl bestand.!” Letzterer wurde aus einem nıcht mehr VOI-
handenen Vorgängerdruck übernommen, mıiıt einem Umfang VO  3 acht Seıiten
völlıg NCUu geschrieben. ‘” war 1st dabei kein Autor ZCNANNLT, doch dürfte dafür
diese eıt 1Ur Kutschenreiter 1in rage kommen, der ohl auch den zweıten Teıl
redigiert hat. ach Abschluss der mehrjährigen Arbeiten der Walltahrtskirche
St Anna stellte der Sulzbacher Stadtpfarrer nach intensıver Quellenrecherche 907
auch noch deren vorretormatorische Vorgängerwallfahrt 1mM Peutental dar, w1e S1e

102mehrere Kilometer nordwestlich des heutigen Annabergs exıistliert hatte.
Bereıts 905 konnte Inan das 50-jährige Jubiläum der örtlıchen Schwesternschule

begehen. 1855 zunächst 1M einstigen katholischen Lateinschulhaus V1S-Ä-VIS des
Pfarrhofs errichtet, wurde anstelle dieses Provısoriıums 1896 für sS1e eın geräumıger
Neubau errichtet. Der als „Institut De Notre Dame  « bezeichneten Niederlassungder „Armen Schulschwestern VO:  3 Unserer Lieben Frau wıdmete der Dechant 1905
ımmerhın eiınen kurzen Autsatz. 103

pekte. Eıne Jüngst be1 Protf. Dr. arl HAUSBERGER angefertigte Studıie ber diese Pılgerstätte
konnte be1 Kutschenreiter einıge Anleihen nehmen: KOHL, Wallfahrt (wıe Anm. 41); Zusam-
menfiassend: KOHL, Annabergwallfahrt (wıe Anm. 41; zudem 350 re [ wıe Anm. 33| 462—
466/Katalogteil).100 Andenken die Annabergkirche be1 Sulzbach erpfalz mMiıt kurzem Bericht über die
Walltahrtskirche und einer Andacht Zur Anna, Sulzbach Pappenberger) 1906 38, [2]

'eıl (3-10 hıstor. Teıl „Dıie Annabergkirche be1 u1lzDac. 0pf < (incl Kurzabriss ZUrTFr
Anna un! ıhrer Verehrungsgeschichte), Teil (10—-38) geistl. 'eıl („Gottesdienstordnung

ın der Festoktav“, Lıtaneı, Gebete
101 KathPfarrASul 159 Akt Nr. enthält nıcht Aur das 1n Anm 100 DE

Bändchen, sondern uch das origınale Imprimatur-Schreiben des Regensburger Generalvikars
Dr. Franz Leıitner VO 13  U& 1906 Hıerin wırd dıe oberhirtliche Erlaubnis zu „Zweıtdruck
der Seıiten 8— 37 des zurückfolgenden St Anna-Büchleins“ (unter der Auflage, bestimmte Kor-
rekturen vorzunehmen) und „für das als Ersatz der Seıten C 1mM gEeENANNLEN Büchlein VOrSc-
legte, gleichfalls zurückfolgende Manuskrıipt ‚Dıe Annabergkirche bei Sulzbach‘.“ Dieses Vor-
gängerwerk 1eß sıch och nıcht ermitteln; 1St jedenfalls nıcht identisc mıiıt den nachfolgend
aufgeführten Drucken: N.]; Das zweihundertjährige Jubilaeum ın der Walltahrtskirche aut
dem St. Annaberg bel Sulzbach 1M Jahr 1856 Eın Gebetbüchlein für tromme Verehrer der heıl
Mutltter Anna uch außer dem Jubiläum gebrauchen. Von eiınem katholischen Geıistliıchen,
ulzbac Seıidel) 1856 Der 1Jjer autf abgedruckte kurze historische 'eıl erscheint
unverändert wenıge re spater auf 1In: Kurze Andacht Zur heiligen Mutter Anna, die
iInan bei der Wallfahrt und jedem Diensttage verrichten ann nebst Morgen-,
end-, Beicht- und Communiongebeten, der lauretanıschen Lıtaney, und eiınem kurzen Vor-
ericht über das Leben der heilıgen Mutter Anna und der Walltahrt Sulzbach, Sulzbach
Seidel) 11862] 48 Beide Drucke Verlagsbibliothek eıdel, Sulzbach-Rosenberg.102 Zur Geschichte VO Peutenthal, 1n Sulzbacher Wochenblatt 65 Nr. 8—1 1’ 6 9 68,
/6, uch ın ıne Darstellung des Vertassers gingen Ergebnisse Kutschenreıters e1nN: LOM-
MER, St. Anna (wıe Anm. 83) 177

103 Das Institut der Schulschwestern 1n Sulzbach, 1n Sulzbacher Wochen-
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Mıt Begınn des tolgenden Jahres erschıen sodann 1mM Sulzbacher Wochenblatt
zunächst ıne 24-teilıge Ser1e mıiıt dem Tıtel „Beıträge ZUY Lokalgeschichte VO:  x Sulz-
bach“, die den eın kirchenhistorischen Rahmen und analog ZUT: and-
schrift „Hahnbacher Hausbesitzer“ ])aten Zur Bewohnergeschichte zahlreicher Sulz-
bacher nwesen erschloss.!”  4 Im Vorspann öffnet der Autor gleichsam eın Fenster
sowohl 1n seiıne Intention als auch ın seıne Quellenbasıs und Vorgehensweıise, somıt
also 1n seıne schon recht entwickelte historisch-kritische Methode:

„Fur die Lokalgeschichte eınes Ortes 1st VO  - großem Interesse, die Hausbesitzer aus

rüherer Zeıt kennen. Manche Tatsachen, Ereignisse der Geschichte werden erst da-
durch verständlich, InNnan bekommt einen gewıssen Einblick 1n das Auf- und Nıeder-
O: des Volkslebens, 1in das Kkommen und Gehen, Blühen und Verblühen der (Ge-
schlechter und Famılien und welchen Reız bietet C5S, wI1ssen, dieser der jener
angesehene Mann gelebt und gewirkt hat? Leıiıder sınd dıe Quellen hiefür oft recht spar-
ıch Dıie besten waren natürlıch alte Kauf-, Heırats-, Übergabebriefe, Steuerverzeich-
nısse u.5, W. uch die Kırchenrechnungen 1efern nıcht selten hiefür ıne gyuLeE Grundlage.
Besonders bieten die Verzeichnisse der kleinen Gilten, welche früher auf manchen
Aäusern lagen, eın zuverlässıges Materıal, weıl s1ie den ausern hafteten und VO  3

eiınem Besıiıtzer auf den anderen übergingen. Solche Gılten hatten 1U Hauser 1n
Sulzbach die Pfarrei entrichten. Ich besitze hıerüber Verzeichnisse VO  - 1545, 1581,
1631—40, 1659, 1694, 1724, 1725, 1732, 1762, 176/7, 179%2,; 1810 und 1812, eın Verzeichnis
VO ungefähr 1835, 1845, 1848 Die Besıiıtzer der betrettenden Häuser lassen sıch daraus
ziemlıch weıt zurück nachweısen und WAar mMı1t voller Sıcherheıt, sSOWeıt sıch
Betrage handelt, welche sıch VO:  »3 andern N: unterscheiden. Weniger verlässıg sınd da-

die Angaben, WE die gleiche alt auf mehreren ausern lag, da nıcht selten
vorkommt, da{fß VO eiınem Verzeichnis Zu andern die Besıiıtzer der verschiedenen
Haäuser wechselten, 4Ss hne weıtere Behelte die Inhaber eınes bestimmten Hauses
nıcht mehr sıcher angegeben werden können. Im Nachstehenden 1sSt deswegen überall,

die Reihenfolge unsıcher wiırd, 1es angedeutet. Ich bemerke noch, da{fß tür dıe
Reihenfolge das Verzeichnis VO:! 1725 Grunde gelegt wurde, weıl dieses die besten
Merkmale tür die Lage der einzelnen Hauser darbietet. So weıt möglıch, 1St uch ber die
einzelnen Famılien Näheres angegeben, da dieses ohl gallZ besonderes Interesse EITCSCH
wird.“ '

att 63 (1905) Nr. 117; 895 Zu seiıner Geschichte sıehe KathPfarrASul 616 Akt Nr. 1,
HROBAK (wıe Anm. 604; BAUERSCHMITT (wıe Anm. 36) f.; Werner CHROBAK/Johann
(GGRUBER, Dıie Niıederlassungen der Armen Schulschwestern Frau 1mM Bıstum Regens-
burg, 1n Selige Theresia VO Jesu Gerhardınger (1797-1 879) Eın Leben für Kırche un:! Schule
Zum 200 Geburtstag Bischöfliches Zentralarchiv und Bischöftliche Zentralbibliothek Re-
gensburg. Kataloge und Schritten 13), Regensburg 1997, 41—1 0 9 ler' 6 9 Werner HROBAK
u.d., Katalog, 1N: ebd 199—348, 1er‘ 264, Nr. 138 Abb 99

104 Beiträge ZuUur Lokalgeschichte VO  > Sulzbach, 1 Sulzbacher OchenDblatt (1906) Nr. Lan
S, 10-1 7) 19—24, t.; 8, 1 E 24, 3Z; 40, 48, f 65, 81, 88, 95, 104, 112, 120, 129 136, 152, 160,
16/, 176, 184, 191 2083, 217 IrSst 2002 SOrgtie eın eLWAaSs unprofessioneller Versuch zweıer
Genealogen, dieses Werk mit einer famıiılienhistorischen Arbeıt Kutschenreiters
edieren, für einıgen Wırbel Dıie tür Dezember 2002 vorgesehene Ööffentliche Präsentatıion
einer CD-Rom-Edition der „Beiträge“ un! Kutschenreıiters „Familiengeschichte der Ptar-
reı Sulzbach“ (bislang ungedruckte Originalhandschrift: KathPfarrASul 905 Akt VO

Heribert HABER und Max PÖPPL 1m Stadtarchiv Sulzbach-Rosenberg INUSSIE aufgrund nıcht
ınwandfreien Vertahrens der Herausgeber, das 1er nıcht näher dargestellt werden soll, abge-
Sagl werden. In der Folge erschiıen 1Ur eıne Printausgabe der bereıts 1906 gedruckt erschıene-
NeN „Beiträge“: Beıträge ZUr Lokalgeschichte VO'  — Sulzbach/Opf. VO  ; Pftarrer Kutschenreıiter
1906 Chroniken AUS alten Zeıten. Sonderveröffentlichungen der Gesellschaft tür Famıilıen-
forschung iın der Oberpfalz, 4), Regensburg 1995

KUTSCHENREITER, Beıträge (wıe Anm. 104)
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Gleichsam als Nebenprodukt der „Beiträge“ schloss sıch 1mM selben Wochenblatt-
Jahrgang die neunteılıge Ser1e „ Eın Bürgerverzeichnis DO Jahre TT2088R d die auf
eıner lokalgeschichtlich wichtigen Quelle 1mM Pfarrarchiv beruhte.!° Dıieses oku-
ment stellt Kutschenreiter eingangs wiıederum MIit wiıssenschaftlicher Genauijgkeıt
VO  Z Er analysıert und kommentiert kompetent, führt den Leser mıt Orientie-
rungssınn durch dıe große enge enthaltenen Daten, das herauszuschälen,
usammenzutassen und ın einen größeren Sınnzusammenhang stellen, W as wirk-
ıch VO  3 Informationswert 1St. Damlıt erschloss der Theologe ıne für die Bevölke-
rungsentwicklung Sulzbach-Rosenbergs ungemeın wertvolle Archivalıie.

och damıt nıcht genug! hne Pause ging ın der nächsten Nummer des
Wochenblatts weıter mıiıt einem fünfteiligen Bericht über Sulzbachs Belagerung 1mM
Landshuter Erbfolgekrieg $04.1%” Hierbei der Vertasser seıne Hauptquelle,
ıne Reimchronik des Sulzbacher Autors Christoph Irymann VO  - 3-1
in Beziehung weıteren Lokalchroniken und anderen relevanten Quellen SOWIEe
ZUr einschlägigen Literatur.

Eın einzıges Mal publızıerte Kutschenreıiter ın einer grofßen kırchlichen Fachzeit-
schritt: Dıie „T’heologisch-praktische Monats-Schrift“ rachte 1908 seıne gründlıche
Analyse eınes Pfarrbuchs, das der Sulzbacher Pleban Martın Wolft (1528-1 538) nıeder-
geschrieben hatte.!”” Diese Quelle VO  - überregionaler Bedeutung schildert detailliert
das Kırchenleben eıner nordbayerischen Parochie unmıttelbar VOTL Eınführung der
Retormation (hıer Kutschenreiter beschreibt und analysiert die darın ent-
haltenen lıturgischen Daten und vergleicht S1e mıt einem Direktorium der Sulz-
bacher Jesuiten VO 1647 Dıiese gründliıche und anschauliche Abhandlung eschei-
nıgt ıhrem Autor ıne umtassende Kenntnıis der VOTI- und gegenreformatorischen
Liturgiegeschichte.

Kutschenreiters letzte Sulzbacher Arbeıt, die 1ın ruck ZiNg, 1st ıne ausführliche
Datensammlung den Kırchen seınes Pfarrgebiets. ”” Sıe erschien 1910 zunächst in

106 Eın Bürgerverzeichnıis VO re 1720, In: Sulzbacher Wochenblatt (1906) Nr. 28 f‚
31 f’ 35—38, 40; 226, 234, 250, 237, 283, 293, 303, 310, 3726 Zu dieser Quelle sıehe ben 231344
Anm

107 Der Antührer der Sulzbacher bei der Belagerung 1504, 1 Sulzbacher Wochenblatt
(1906) Nr. 41 f’ 44—46; 332 340, 353, 362, 368

108 Aut diese Grundlage Stutzt sıch uch das Manuskrıipt eines Vortrags des damaligen Am-
berg-Sulzbacher Kreisheimatpflegers Armın Binder VO: 4.5.2004 „Dıie Belagerung Sulz-
aC 1mM Landshuter Erbfolgekrieg 1504“ (Exemplar 1mM Besıtz des Verfassers; Publikation
demnächst vorgesehen 1in der Zeitschrift „Der Eısengau \ wıe Anm.

109 Eıne Agende VO Jahre 1533 1N: Theologisch-praktische Monats-Schrift 18 (1908) 4373
441, 492—-505 Die Zeitschrift erschien 1ın Kommissıon e1m Passauer Verlag Georg Kleitner.
Wollts Ptarrbuch 1sSt erhalten in KathPtarrASul (Nr. 1.32:; ebı  Q die Jesuiten-Agende);
StadtASuRo 581 enthält ıne Iransskrıption der ersten Hälfte dieser Quelle, jedoch nıcht
VO' Kutschenreiters Hand Näheres ZU Ptarrbuch bei Markus LOMMER Uu.äd., Paul HIRSCH-
‚ECK. 915 Humanıst un! Theologe 1mM Spannungsfeld der Glaubenskämpfe Schrit-
tenreıihe [wıe Anm. 6 9 Sulzbach-Rosenberg 19795, 111-114 Kat.-Nr. B7 Markus LOMMER,
Kırche und Geıisteskultur bis ZU!r Einführung der Reformation BGBR 1998]) 119, 17 A—
LIL, 281-285; Georg BAUERSCHMITT, Pfingsten VOT 500 Jahren: Dıie Sulzbacher Pfingstliturgie
in der „Agende“ VO  - Martın WOLFF, 1N: 750 re (wıe Anm. 26—38

110 Geschichtliche Nachrichten ber die Kırchen der Stadt Sulzbach. Gesammelt VO  - Franz
KUTSCHENREITER, blischöflich] g[eistlicher] Rat und Dechant aselbst Au Anlaß der Renova-
t10N der Pfarrkirche 1909, 1N: Sulzbacher Wochenblatt 68 (1910) Nr. 11 f’ 7’ 1 ’ 1 9 1 9 f)
71 fn 2 9 2 9 f) 38, 42, 48 E 518 7) f 30, 5 9 8 9 100, 123, 150 f’ 19 1/4 f) 182, 208,
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Form 20 teılıgen Serie Sulzbacher Wochenblatt och selben Jahr ter-
dıe Seidel’sche Verlagsdruckereı VO Hans Wotschack durchgängigen

Separatdruck In chronologischer Folge 1ST darın wiedergegeben, W as Kutschen-
reiter bei genauester Durchforstung zahlreicher Archivaliıen Daten ZUT Bau und
Nutzungsgeschichte der sıeben noch aktıv genutztien und dreier ehemaliger (sottes-
häuser auf SC1NCIMHN Pfarrgebiet erheben konnte Neın, nıcht 1Ur wiedergegeben Der
Autor hat dıesem kleinen Kompendium alle Angaben auch krıitisch retlektiert
sachkundıg interpretıer' und iıhrem jeweiligen Kontext Oftmals nn

111Satz oder Klammern Quellen nıcht selteno MIitL Sıgnaturangaben
VO jeweıiligen Lagerort L)asIWerk stand wıeder eiınmal NS Zusam-
menhang MI1L Bauprojekten der Aufsenrenovierung der siımultanen Stadtpfarrkırche
und der Generalsanıerung der ehemalıgen Klosterkirche St Hedwig (jeweıls

Darüber hınaus lossen Kutschenreıiters Forschungsergebnisse den Sakralbau-
ten der Stadt e1in den ebentalls 1910 auf den Markt gekommenen „Kunstdenk-
mäler -Band tür das Bezirksamt Sulzbach 112 Ausdrücklich dankt der Bearbeıter
Generalkonservator Dr eorg Hager, sec1iNeEeEM Vorwort dem Geistl] Rat AFr
Kutschenreuter ı für „historischen otızen über Sulzbacher Kırchen und
emerkt: „Die Seidelsche Buchdruckerei Sulzbach stellte unls Sonder-
abdruck der ı Erscheinen begriffenen Kutschenreuterschen !} Monographie über
die Kırchen Sulzbachs ZUr Verfügung.4 Dabe1 B1INS freilich zußerst knapp-zu,
WIC C1M Schreiben Hagers VO Dreikönigstag 1910 belegt, als den Dekan nach
Anhaltspunkten ZUT Datiıerung einzelner Bauphasen der Pfarrkırche fragt Dıe
„Sache eılt denn der Sulzbacher Band „soll den nächsten Tagen ruck
gehen“ 115 Dıes geschah denn auch sogleich In Dankesschreiben des General-

226 2772 280 318 354 401 411 478 Erschien uch als Sonderdruck Aaus dem Sulzbacher
Wochenblatt 1910 Sulzbach 11910] Die behandelten Sakralbauten (inc] abgerissener der
profanıerter/umgenutzter Gotteshäuser) sınd Sımultanpfarrkirche St Marıen (mıt Anhang

Grabdenkmäler“ E abgerissene Friedhotskirche St Leonhard profanıierte Schlosskapelle St Nı-
kolaus, ehemalige Klosterkirche St Hedwig, Dreifaltigkeitskapelle, alte (profanıerte) und eCue

Spitalkirche St. Wenzel/St. Elisabeth, Friedhotskirche 5t Georg (inc] Epitaphien und Friedhof)
un: Wallfahrtskirche St. Anna IMN1IL Loretokapelle.

* Ungenauigkeiten sınd dabe; 1L1UT selten beobachten. SO bezeichnete Kutschenreiter
eLtwa SC1NECIN „Nachrichten“ (wıe Anm. 110) auf 16 Biıbliothekskatalog des Sulz-
bacher Salesi1anerinnenklosters (StaatsAAm) MI1 der damaligen Sıgnatur „Kreıs Archiv Rep

Fasc Nr obwohl sıch hier höchstwahrscheinlich die Archivalie Nr 14/0
aus dem ehemaligen Bestand „Sulzbach Stadt- und Landgericht handelte, dessen Reper-
LOT1UMS Nummer damals uch nıcht 9 WAr. Vgl Markus LOMMER, Bıbliıotheken Sulz-
bach Rosenberg, FEısenerz und Morgenglanz (wıe Anm 6/1-689 1er 682 MMiL 68% Anm
120124

112 Georg HAGER/ Georg 1A13 (Bearb )) Dıie Kunstdenkmäler VO Oberpfalz und Regens-
burg Bezirksamt ulzbac Die Kunstdenkmäler des Königsreichs Bayern 19), München
1910 (ND München/Wiıen Kutschenreiter und Arbeıiten werden ebd 96 4®
102 f erwähnt

113 Damals Leıter des „König]l Generalkonservatoriums der Kunstdenkmale un! Alter-
Bayerns der 1908 grundlegend retormierten Vorgängerbehörde des heutigen Bayer

Landesamts für Denkmalpflege (sSo der Name SECIL Von dort wurde dıe 1887 begründete
„Kunstdenkmäler“ -Reihe ab 1895 herausgegeben.114 Ebd., Näheres ı Hubert FEHR U, (Hg), 100 Jahre Bayerisches Landesamt tür
D?%k‘rfl?lpfllege. 4 Bde., Regensburg 2008

115 Schreiben VO' 1910 enthalten ı StadtASuRo 581 Hager erwähnt 1erbeı C1NC
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konservatoriums die Buchdruckerei Seidel VO Aprıl lıest INa „Es WAar noch
möglıch, dieselben | Aufsätze Kutschenreiters] für das bereıts 1M ruck betindliche
Denkmälerwerk des Bn Sulzbach verwenden.  « 116 Diıesen Brief hatte Abtei-
lungsdirektor Dr. Felıx Mader (1867-1941) verfasst, eın weıteres Exempel eınes
Priesterhistorikers jener Zeıt, der 8972/93 nach seıner Weıihe 1ın Eıichstätt Sar nıcht
weıt VO Sulzbach entternt kurzzeıtig als Seelsorger eingesetzt wWwar.  117 Bereıts
20 Aprıl 910 hatte seınen Miıtbruder Kutschenreıiter nach der SCHNAUCNH Inschrift

spätmıittelalterlichen Epitaph der Barbara Zellerin (T der Südseıite der
Pfarrkirche St Marıen gefragt.

Die L1UT handschriftlich überlieterten Arbeiten
Den I11CUIMN 1m ruck erschienenen Sulzbacher Titeln Kutschenreiters, denen

teilweise auch die Originalmanuskripte erhalten sınd, steht ıne Reıihe VO  — Studien
unterschiedlichen Umfangs gegenüber, die seinerzeıt ungedruckt heben. Nur e1IN-
zelne davon sınd datiert. Hıerzu gehört eın Doppelwerk, Ww1ıe der Vertasser analog
bereıts ftür seiınen rüheren Dıiıenstort Hahnbach erstellt hatte: Eın aktuelles
„Familienverzeichnis der Stadtpfarrei Sulzbach 1NO 1907°”, erganzt durch die
historische Darstellung: „Familiengeschichte der Pfarrei Sulzbach/Obpf. angefertigt1909« 118 Dıiese umfangreiche Fleißarbeit esteht 4aus insgesamt 1.138 Folioseıten. Sıe
bıldet ıne Datensammlung, welche ın beiden Teılen durch eın exaktes Namens-
regıster erschlossen wertvolle Einblicke 1n die Bewohnergeschichte vieler (katho-
lıscher) Häuser 1n der Sulzbacher Altstadt o1bt, angefangen VO: spaten Miıttelalter
bıs hıneıin 1Ns beginnende 20. Jahrhundert. Da sS1e vornehmlich auf Eınträgen ın
Abgabenverzeichnissen beruht, sınd freilich 11UT diejenigen nwesen enthalten, auf
welchen ırgendeıne Form VO  - Steuerlast lag

Eın zweıtes, aber 1Ur ZU Teıl datiertes Doppelwerk esteht Aaus einer 1912 be-
un:! 913 vollendeten Pfarrchronik auf 104 Folioseiten und einer Ge-

schichte des Dekanats, die jedoch 1Ur 37 Folioseiten füllt.!” Von letzterer Arbeıt, dıe
1Ur grob auf yndatiert werden kann, liegt zudem ıne maschinenschrift-
liche Überarbeitung VOIL, die Kutschenreiters Nachfolger Peter Meıler (amt. 19721

erstellt haben könnte. !“ Dıie Anfertigung der Pfarrchronik 912/13 WAar übrı1-

„neulıch entdeckte Bauinschrift Strebepfeiler der Südostecke des Langhauses der Pfarr-
kırche“ und berichtet, 4ass umgehend einen Nürnberger Steinmetz mıiıt der Anfertigung
eınes Abgusses beauftragt habe, wofür VO Rector ecclesiae das nachträgliche Eınver-
ständnıs erbıitte. Da sıch jedoch eine Sımultankirche handelte, emerkt Hager: „Im gle1-
chen 1nnn habe iıch den protestantischen Herrn Stadtpfarrer geschrieben.“ Darüber hinaus
bedauert Hager, bei seiınem „letzten SalzZ kurzen Autenthalt“ 1n Sulzbach Kutschenreiter
„nıcht haben besuchen können“.

116 Ebenso w1e der nachfolgend Briet enthalten 1ın StadtASuRo 581
17 In Lauterhoten und Trautmannshoten, heute nordöstlicher Landkreıis Neumarkt. Zu

Maders Leben und Werk sıehe Andreas BAUCH, Felix Mader, Kunsthistoriker und Konser-
V;  ‚OT, 671941, 1N Sıgmund VO  z PÖLNITZ (Hg.), Lebensläufe aus Franken, Bd.6, Würzburg
1960, 395—403, SOWIle 1n Im Dıenst VO Glaube und Leben Gestalten AUS FEichstätts Jüngster
Geschichte, Eıchstätt o. J] [1959], 5765 (nach http://de.wikıpedia.org/wiki/Felix_Mader,
4. 3. 2009

118 KathPtarrASul 905 Akt und
119 KathPtarrASul 904 Akt I1I1 Geschichte der Pfarrei Sulzbach 1912/1913: 904

Akt Geschichte des Dekanates Sulzbach, [Sulzbach 1906—-1910?].120 Beilage 1ın KathPfarrASul 904 Akt
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SCS nıcht allein aus dem Wıiıllen des Ortspfarrers geboren, sondern entsprach auch
eıner bischöflichen Anordnung: In Vorbereitung eiıner Neuausgabe der Bıstums-
matrıkel, dıe 1916 erschıen, hatte der Regensburger Bischotf Antoniuus VO  —; Henle
(amt. 1906—1927) seıne Pfarrstelleninhaber 1911 ZU!r Zusammenstellung chronisti-

121scher Daten aufgefordert.
Übrigens exıistiert hıerzu iıne Parallele auf evangelıscher Seıite: Sowohl ın Sulzbach

W1e auch 1n Rosenberg erstellte dıe Pfarrerschaft 1n Person VO Wılhelm eyer und
Karl Bitteraut 1913 SoOgenannte „Pfarrbeschreibungen“ jeweıls mi1t austührlichem
historischen Teıl, der 1ın beiden Fällen überaus akkurat und instruktıv gestaltet WAaäl,
sSOWI1e miıt aktuellen statıstıschen Daten. !“ Dabei handelt sıch keineswegs eın
Sulzbach-Rosenberger Phänomene: Den eigentlichen „Hınter-Grund“ ıldete nam-
ıch ıne Entschließung des Bayerischen Staatsministeriums des Inneren VO Früh-
jahr 1911, nach der alle Kirchengemeinden des Königreichs (beiderlei Konfession)
derarti Pfarrbeschreibungen historischen und statıstıschen Inhalts anzufertigen
hatten. 23 Bereıts 830 und 860 staatliche Anordnungen dieser Art 4aUuS-

CHANSCIL, die eLtwa 1in Regensburg ZUTr Herausgabe der Bistumsmatrikeln VO 1838
un:! 863 ührten.!“  4

Wıe Kutschenreıiters Dekanatsgeschichte, sınd auch die Folioseıiıten seıner
‚Agende der katholischen Pfarrei Sulzbach“ undatiert. ngeregt VO' Vorbild iıhrer

121 Vgl Paul MaI, Dıie hıistorischen Diözesanmatrıkeln 1mM Bıstum Regensburg. Zur Neu-
herausgabe der Bistumsmatrikel. Stand 1990, 1In: BGBR 26 (1992) 273—5338

122 Wıilhelm Friedrich GEYER/Christian Friedrich Wolfgang HOPFMÜLLER, Allgemeine
Pfarrbeschreibung. Ptarrbuch der allgemeıne Beschreibung des Kırchenwesens ın
der evangelısch-lutherischen Ptfarrei Sulzbach 1914 (Evang.-Luth. Ptarrarchiv Christus-
kırche Sulzbach 1 ’ Transskription VO Günter HEIDECKER vorhanden); arl BITTERAUF,
Allgemeine Pfarrbeschreibung. Ptarrbuch der allgemeıne Beschreibung des Kır-
chenwesens iın der evangelisch-lutherischen Pfarrei Rosenberg 1913 (Evang.-Luth. Ptarr-
archiv St. Johannıs Rosenberg; Sıgn.; Transskrıiption VO: Dorıis WEIDNER und Friedrich
SCHUNK vorhanden). FEın Pendant einer Nachbarpfarrei erschıen 1M Druck arl BITTER-
AUF, Pfarrbuch VO Poppenrıicht. Mıt Erganzungen und Nachträgen VO Mathıas CONRAD und
Günter VOGL Der Eısengau \ wıe Anm 75|] 9 ’ Amberg 1997

123 Aufschlussreich sınd hıerzu die Materialıen ın Evang.-Luth. Dekanatsarchıv Sulzbach-
Rosenberg Nr. 147 (v.a Schriftwechsel 1—-1 zwıschen Königl. Bayer. Protestant. ber-
konsistoriıum München bzw. Konsiıstoriıum Bayreuth, Evang.-Luth. Dekanat Sulzbach und
dessen Kırchengemeinden). Das Konsistoriıum intormierte die sulzbachischen Pfarreien
7.8.1911 ber die 1mM Maı und August 1911 erfolgten Entschliefßsungen des Bayer. Staats-
mıinısterıums des Innern hinsıchtlich der „amtlıch angeordneten Pfarrbeschreibungen“. Im
Abdruck eınes Schreibens VO 13 Dezember 1911 (” Bayerisches Staatsminıisteriıum des
Innern für Kırchen- und Schulangelegenheiten“ die Bayer. Hoft- Staatsbibliothek SOWI1e
die reı Landesuniversitäten) heißt einleitend: „Die Ptarrämter und ständıgen Ptarrvikarıate
der protestantischen Landeskirche Bayerns r.d Rh wurden mıiıt Entschließung des Ober-
konsistoriums VO Maı 1911 miıt der Neufertigung der 1832 erstmals angelegten, 1864 reV1-
dierten Pfarrbeschreibungen beauftragt. Dıie Pfarrbeschreibungen sollen bıs Julı 1914
fertig gestellt seiın.“ Aufgrund des Kriegsausbruchs verzogerte sıch die Erstellung jedoch bıs
191 Katholischerseits heten die entsprechenden Vorgange 1mM und trühen Jahrhundert

eriıngen zeıtlichen Abweichungen analog.bei  12 Zu den Regensburger Diözesanmatrıkeln MaI (wıe Anm 121); DERS., Die hıstorıschen
Diözesanmatrıkeln. Forschungsgrundlage der Bistumsmatrıikel, 1N! Matrikel des
Bıstums Regensburg, Regensburg 1997, XIH=AX X (Matrıkel 1838 eb 334 bzw. XIX) Frei-
ıch enthält dıe Matrikel VO 1838 keine historischen Überblicke den jeweılıgen Pfarreien.
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Vorgängerinnen Aaus Miıttelalter un! Renaıissance, Barock und 19. Jahrhundert be-
schreibt der Seelsorger darın die lıturgischen Verhältnisse ın seıiner Pfarrei, stellt S1e
aber zudem auft das Fundament eiıner hıstorischen Schilderung der Genese der Sulz-
bacher Liturgie. Kutschenreıiter erwähnt eingangs, dass die letzte Beschreibung der
Gottesdienste 862/63 Stadtpfarrer und Dekan Johann Baptıst Kastner (amt 1862—

und se1ın Kooperator Miıchael rat (1890—1 902 Kastners Nachfolger) angefer-
tigt hätten beide dürfte als Hahnbacher Nachbarseelsorger ab 1888 noch kennen
gelernt haben und konstatiert: „Seitdem hat sıch sehr vieles 1n der Pftfarrei und in
den kirchlichen Verrichtungen geändert, weshalb nunmehr eın Funktionarıum
hergestellt wurde. CC 125

Kleıinere, aber nıcht miıinder ınteressante Manuskrıpte ohne Datıerung hat der
Sulzbacher Geıistliche den Themen „Liberalismus“ und „Invalıden- Alters-
versicherung“ (insgesamt Folioseiten) hinterlassen.'  26 Dabei oıbt das für die Gel1s-
teshaltung des Priesterhistorikers aufschlussreiche, leider 11U!T fragmentarisch erhal-
tene „Liıberalısmus“-Manuskript Banz ottensichtlich einen Vortrag wieder.!“ Darın
präsentiert sıch der Theologe als scharter Gegner des „religionsfeindlichen“ Libera-
lismus und energischer Verteidiger VO  - „P’apst und Prıiester, Kırche un! katholischer
Religion“

Von einem Teıl dieser Manuskripte *“ lıegen ZU leichteren Einlesen 1mM Sulz-
bacher Pfarrarchiv maschinenschriftliche Transskrıptionen VOI, die Begınn der
1990er Jahre Dr. Heribert Batz] (Amberg) angefertigt h3t 129 Eıne VO:  3 ıhm inten-
dierte Edition der Werke Franz Seraph Kutschenreıiters, welcher die Abschriftften
mehr oder mınder als einz1ıge Vorarbeit dienten, kam jedoch nıcht zustande, da das
vorgelegte Konzept den wıssenschaftlichen Ansprüchen der Auftraggeber VO  3 St Ma-
1ecn kaum enugte ebenso w1e€e iıne VO  - iıhm begonnene Pfarrchronik, die teils auf
Kutschenreıter, teıls auf eıgene Recherchen baute, aber aufgrund mancher Mängel
gleichfalls ungedruckt und unvollendet 1ın den Schubladen leiben MUSSTiIeEe.

Versuch eıner Würdigung
Dıiıe „Handschriftliche Chroniıik der katholischen Stadtpfarrer VO Sulzbach 1653

bıs 1921“ 1mM Pfarrarchiv VO St Marıen enthält eınen Bericht uNsecICcsS ‚Regional-
hıstorikers 1M Talar‘ über seinen Vorgänger. ” ach einer kurzen Zwischenbemer-
kung über Rosenberg charakterisiert ın diesem Manuskript ıne andere and die
Persönlichkeit des torschenden Priesters mıt tolgenden Worten:

„Geıistl. Rat, Distriktsschulinspektor und Stadtpfarrer Franz Seraph Kutschenreiter VO

Sulzbach, der Vorstehendes notıert, ber ber seıne eıgene Amtsthätigkeit, iın seıner

125 KathPfarrASul 81 Akt I’ Pag.126 KathPtarrASul 904 Akt 1 ) Der angeheftete Teıl enthält untef der Überschrift
„Landtagswahl“ keinen eıgenen Text Kutschenreıiters, sondern 1Ur die Abschrift eiınes (eset-
Z.C65 VO 1881

127 Der ext beginnt ach der Überschrift „Liberalismus“ miıt „M H.“ ;ohl „Meıne
Herren“. Es könnte sıch eiınen Vortrag 1n eiıner katholischen Gruppilerung (Gesellen- der
Arbeıtervereın) bzw. eım Ortsverband der Zentrumsparteı handeln (s hıerzu ben 338)128 Pftarr- und Dekanatsgeschichte, Peutenthal,; Kırchen Sulzbachs, Schulschwestern-Insti-
CUTL, Belagerung 1504, Bürgerverzeichnis 1720

129 KathPftarrASul 904
130 Ebd 906 Akt I‚ pPası 107-109
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bescheidenen Weıse, nıchts niedergeschrieben hat, Wlr Jahre Stadtpfarrer 1ın Sulzbach.
Eın tadelloser, würdıger Priester, hebte seıne schriftlichen Verwaltungsarbeıiten un!
fleißige, geschichtliche Studien ın seınem Arbeıtszımmer. Er hat verschiedene
mentassende Arbeıten der Sulzbacher kath Ptarrverhältnisse 1n besonderen Büchern
zurückgelassen.“

Frıtz Metz, der schon eingangs bemüht wurde, sıeht hınter dieser ‚anderen Hand'‘
Kutschenreiters Rosenberger Mitbruder Dr. Johann Markstaller.!”“ Er zıtiert dessen

133Aussage 1n ıhren beiden etzten Sätzen und konkretisiert s1e:
„Vor allem ware hier ‚Dıe Familiengeschichte der Ptarreıi‘ erwähnen. Da ber

Kutschenreıiter nıcht [1UT eiıne Geschichte der kath Ptarreı (1912) schrieb, die leider nıe
gedruckt wurde, und nıcht 1UTX dıe Sulzbacher Kırchen (Sulzbacher Wochenblatt
austührlich schilderte, sondern uch 1mM Sulzbacher Wochenblatt wertvolle Okal-
geschichtliche Forschungen veröffentlichte, 1st ıhm uch die allgemeıne Offentlichkeit,
SOWeıt s1e Heimatforschung und Heimatgeschichte interessiert 1St, grofßem ank
verpflichtet. uch diese Veröffentlichung ufßt wesentlich auf seınen gründlichen und
umfangreichen Vorarbeıiten und wıll das schrittstellerische und geistige Werk des Stifts-
kanonıkus L wıeder lebendig werden lassen. Weıt ber se1n körperliches Sterben hın-
AUS.

In der 'lat kommt Kutschenreiter aum jemand vorbeı, der über die Kırchen-
geschichte VO Hahnbach und Sulzbach 1ın der Oberpfalz orscht. Der Theologe
steht der Spiıtze eiınes interkontessionellen reises VO  3 Kollegen, die tast parallel
zueinander in Sulzbach un! Rosenberg tätıg 35 und hıer 1900 ıne inten-
S1ve Phase umtassender und betont quellengestützter Beschäftigung mıt der Lokal-
gyeschichte eingeleıtet haben Seine Mıtstreıter hat nıcht 1Ur mengenmäfßig
Produktiviıtät übertroffen, hat ıhnen auch das breiteste Spektrum The-
INeN und Sachgebieten bearbeıtet. Die Energıe der damalıgen Inıtıalzündungen W ar

nachhaltıg SCNUS, diese lokalhistorische Bewegung (nach Rückschritten während
der NS- und Nachkriegszeıt) ab Mıtte der sıebzıiger 13, besonders aber der achtzıiger

131 Ebd., Pas 109—-111
132 7Zu Markstaller sıehe arl HAUSBERGER, „Ach, UuUNnseceIC Landleute können sıch ga nıcht

helten Streiflichter aut die seelsorgerliche, sozıale und wirtschaftliche Sıtuation 1mM Baye-
rischen Wald Anfang unseres Jahrhunderts AaUuUs der Feder des Kooperators Dr. Johann
Markstaller, 1n: BGBR 257294

133 METZ (wıe Anm. 2 ‚9 zıtlert hne Quellenangabe.134 METZzZ (wıe Anm.
135 Sulzbach: . Stadtprediger Dr. Rıchard Pteitter (amt. 1895—1908) und seın Nach-

folger Wilhelm Geyer (amt. 1909—-1922), Rosenberg: N: Ptarrer arl Bitterauft (amt. 1 906—
kath. Exposıitus Dr. Johannes Markstaller (amt. 1913—-1921); ZU Vergleich Kutschen-

reıters Sulzbacher Amtszeıt: v } Das VO öffentlichen Interesse geLTrageN«C Enga-
gEemMENT dieser lokalhistorischen Gruppe mündete 1921 1n die Gründung der Zeitungsbeilage
„Sulzbacher Heımatblätter“, die bıs 1938 weıten reisen ortsgeschichtliche Themen erschloss.
Wılhelm WOHR veröffentlichte 9727/28 diverse Arbeıten E: Seidel’schen Verlagsgeschichte,
bevor ab 1933 dıe braunen Machthaber einschlägige Themen ıdeologisch verzweckten, reıilich
ohne bedeutende Forschungsergebnisse erzielen. Nach erfolgter Entnazıfizierung tührten
zunächst dıe Sulzbacher Heimatpfleger Fritz Metz und Hanns Binder die lokalhistorische
Arbeıt fort, bıs sıch 1970 auch 1er eın Generationenwechsel anbahnte.

1 36 Wesentliche Impulse 1er die (vermeıntliche) „950-Jahr-Feier“ der Stadt Sulzbach-
Rosenberg (1976) SOWI1e dıe Gründung des VO' Prof. Dr. Walter Höllerer (Sulzbach 1922
Berlin 2003 inıtıerten Literaturarchivs (1977), das mıt eiıner Ausstellung Zu 150. Todestag
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Jahre 137 1n ıne Hochkonjunktur versetizen, die sıch kontinuierlich steıgerte und
noch heute anhält. Dabe fällt auf, WwW1e€e selbst CUCIC Arbeıiten ımmer wıeder
Kutschenreiters Forschungsleistungen anknüpfen. ‘”“ Sogar Editionen VO:  - Werken
aus seıner Feder wurden 1n Angrıiff genommen. ” Der gebürtige Bayerwaldler dart
daher als wichtigster katholischer Hıstoriograph Sulzbachs (und Hahnbachs) 1n
vorkonziliarer eıt gelten. Mıt breitem Hıntergrundwissen und schier unersättlichem
Forscherdrang hat VO: 1893 bis 1914 eın Lebenswerk VO bleibendem Wert und
nachhaltiger Wiırkung geschaffen. Nur eın Teıl davon (13 Tıtel mi1t INmMmM: 258
Seıten) wurde gedruckt. Immerhin MCUMN Arbeıten mıt ınsgesamt rund 1.350 Seiten !°
lieben jedoch zunächst als Manuskrıipt 1mM Archiv. Autsätze hat Kutschenreiter mMiıt
eiıner Ausnahme (Theologisch-praktische Monatsschrift) Nur ın okalen und -
gionalen Periodika publızıert: 1m „Oberpfälzer Schulanzeiger“, ın eiıner Sonntags-beilage ZuUur „Amberger Volkszeitung“ 141 SOWI1e zumeıst 1m Sulzbacher Wochen-
blatt An selbständigen Veröffentlichungen sınd 1Ur Wwe1l Walltahrtsbüchlein für den
Frohnberg be1 Hahnbach und den Sulzbacher Annaberg ekannt.

Dass das kunst- und bauhistorische degment seiıner Darstellungen meı1st durch
Sanıerungsprojekte veranlasst WAal, spricht für eınen gewıssen Praxisbezug seıner
wiıssenschaftlichen Tätigkeıt. Be1 seınen Recherchen 1St übrıgens oft ıne Forschungs-richtung »”  OIl ınnen nach außen“ beobachten: Kutschenreiter durchkämmte erst
das Pfarr-, dann das Gemeıindearchiv seınes Dienstortes (Hahnbach/Sulzbach), -
schließend konsultierte das zuständıge staatliche „Kreisarchiv“ (Amberg) und Ver-

vollständigte schließlich seıne Daten durch Eınsıchtnahme 1ın Diıözesan- und Lan-
desbestände (Regensburg, München). Der Zustand ‚seınes‘ Pfarrarchivs WAar ıhm

des Sulzbacher Verlegers Johann Esaıas VO Seide]l (1758-1 827) eröffnet wurde, WOZU jeweılsFestschriften mıiıt historischen Abhandlungen erschiıenen. 9—1 984 erschıenen als „Sulzbach-
Rosenberger Heımatkundliche Arbeıten“ Tre1 Bände VO Rudolft HEINL, 19872 eine Festchrift
ZUur 400-Jahr-Feier der Wıttelsbacher Residenz 1n Sulzbach.

137 Dıie wichtigsten Impulse hierfür dıe Neueröffnung des Stadtmuseums 1n trisch
sanıerten Denkmalkomplexen 1984 und der Begınn umfangreıcher, bıs heute fortgesetzterarchäologischer Grabungen 1mM Altstadtbereich, die 1986 1mM Zuge eines umstrıttenen Tieft-
garagenbaus Sulzbacher Marktplatz einsetzten un! 1988 einer ersten Publikation tühr-
te  3 1990 wurde Nnac einer Festschrift ZU 300. Iodestag Christian Knorrs VO Rosenroth

die Zeıitschrift „Morgen-Glantz“ der Christian Knorr VO  - Rosenroth-Gesellschaft bıs-
her Bde.), 1997 die „Schriftenreihe des Stadtmuseums und Stadtarchivs Sulzbach-Rosen-
berg“ bisher 23 Bände) begründet. Zudem entstanden seılit 1989 zahlreiche historische Fest-
schritten un! andere Publikationen unterschiedlichen Umfangs, darunter nıcht wenıge WI1S-
senschaftliche Arbeiten einschließlich we1l Dutzend Dıiıssertationen (davon reı unvollendet)138 Als Beispiele seıen herausgegriffen KOHL, Walltahrt (wıe Anm 41) 250 eg.); LOMMER,
Kırche (wıe Anm. 109) 500 (Reg.,; eb 131—-134, 229-234, 287291 Anmerkungen ZuUur Sulz-
bacher Forschungslage); DERS., S5t. Anna (wıe Anm 190) 176-178, 194, 202; DERS u.
HIRSCHBECK (wıe Anm. 109) 196 eg uch weıtere Bände der „Schriftenreihe“ (wıe Anm.

137) nehmen Anleihen be1 Kutschenreiter.
139 Dıies jedoch mıt beschränktem Erfolg eın Editionsprojekt (s oben Anm 104) konnte

I1UT ZU!T Hälfte, eın anderes (BATZL; ben 356 Sal nıcht realısıert werden.
140 Im ruck hätte sıch diese Anzahl wohl autf run! die Hältte reduziert.
141 Im Gegensatz dieser der katholischen Rıchtung verpflichteten Tageszeıtung, 4Aus der

die heutige „Amberger Zeıtung“ (Medienhaus Der Neue Tag, Weıden) hervorging, WAar das „Am-
berger Volksblatt“ (Vorgänger der ehem „Amberger Nachrichten“; Mittelbayerische Zeıtung)her lıberal ausgerichtet.
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eın oroßes Anliegen; ın Sulzbach nahm unmıttelbar nach Amtsantrıtt 1n den
Jahren 03 ıne durchgreifende Reorganısatıon der vernachlässıgten Registratur
VO  x Freilich konnte Kutschenreıiter aufgrund seıner priesterlichen Verpflichtungen
be1 weıtem nıcht alle Archivalien den aufwändıgen Forschungsprojekten selbst
VOIL Ort einsehen. Daher hıelt sıch 1ın Amberg tür das Kreisarchiıv eiınen Helfer und
jeß sıch dıe Akten AUS München größtenteils zuschicken, W as seinerzeıt

Auflagen noch möglıch W Aal. So fand Kutschenreıter durchaus Miıttel und
Wege, seıne hochgesteckten Ziele erreichen.

Wıe erwähnt, tragt eın Gutteıl Verantwortung für die Entwicklung seıner wI1ssen-
schaftlichen Begabung ZEWI1SS der Regensburger Ordinarıus Prot. Dr. Ferdinand
Janner. Ihm verdankt der Streng systematisch vorgehende, gründlıch recherchieren-
de und sorgfältig tormulierende ‚Regionalhistoriker 1mM Talar‘ vermutlich seıne pra-
Z1SE, diszıplınıerte Arbeıitsweise, die bereıts der tfrühen historisch-kritischen Me-
thode verpflichtet WATr. So schrieb Kutschenreıiter überaus quellengesättigte Darstel-
lungen mıiıt reichem, konkreten und aussagekräftigen Datenmaterial. Willkürliches
Phantasıeren War nıcht seıne Sache, Kutschenreiter setizte auf handteste Belege aus

Archivdokumenten. Dabei 1St iıhm ıne durchwegs solıde Kenntnıiıs der historischen
Hilfswissenschaften bescheinigen. Die erlernten Fähigkeiten machte sıch Kut-
schenreıter treiliıch nıcht I1UI für Forschungen 1m rein kirchlichen Bereich Zunutze.
Vielmehr lickte über seınen klerikalen ‚Tellerrand‘ hınaus und wıdmete sıch
(noch stärker als Janner) auch profanhistorischen Gegenständen.

Analog dazu 1e16 sıch durch seıne stark konservatıv gepragte Priestererziehung,
für dıe VO  - allem Germanıiıker Observanz verantwortlich zeichneten, nıe da-

verleıten, seın konfessionspolitisch klar ‚katholisches‘ Interesse kämpferisch in
permanente Provokation seıner protestantischen Nachbarn munzen. In der parı-
tätıisch bevölkerten Stadt des „Sımultaneums“ wohnte Tur Tür mıiıt lutheri-
schen Amtskollegen. Diesen gegenüber wUusste sıch be] aller ideologischen
Dıstanz 1m menschlichen Umgang durchaus kooperatıv und kollegial geben. S0
WAar C5S, w1e€e schon angerıssen, der evangelısche Stadtprediger Wılhelm Geyer, der
921 1M ersten Jahrgang der „Sulzbacher Heimatblätter“ als Leitartikel ZUT: Aus-
gabe eiınen dreiseitigen wohlmeinenden Nachruf auf Kutschenreıiter rachte:

Es 1st UuUNsCIC Ehrenpflicht ın den ‚Sulzbacher Heimatblättern‘ des Mannes
gedenken, der 1n den Jahren 219 als Vorstan: der kath. Pfarrgemeinde Sulzbach
tätıg, seiıne mit unermüdlichem Fleiß und oroßer Sorgfalt geschriebenen Werke ‚Eın
Bürgerverzeichnıis VO re ‚Eıne Agende VO Jahre ‚.Geschichtliche
Nachrichten ber die Kırchen der Stadt Sulzbach‘ sOwı1e kleinere Beiträge über ulzDacC
veröftentlicht hat, des Herrn Franz Seraph Kutschenreıiter
Kutschenreıiters Stärke lag nıcht ın blühendem Stil und gefälliger Darstellung, aber, W as

geschrieben, 1st durchaus zuverlässıg und tragt den Stempel deutscher Gründlichkeıt.
Besondere Verdienste hat sıch der nunmehr Verewigte d1e Geschichte der Sulzbacher
Famılien VO 16. Jahrhundert blS ın dıe Gegenwart erworben. Wollte dl€ Her-
stellung eınes olchen Famıilienregisters, das ungemeın Fleiß und hingebende Freudigkeıit
erfordert, einer bezahlten Kraft übertragen, würden vielleicht wel Jahre angestreng-
ter Tätıgkeıit hiezu nötıg se1n, VO  —; den Kosten ganz schweigen.
ber wen1g Pftarrer Kutschenreiter 1n Pielenhoten, Hahnbach und namentlic VO

Sulzbach vergessSCch wırd wenıg werden die Geschichtstfreunde den kenntnisre1i-
hen und be1 aller Betonung seınes konfessionellen Standpunktes doch nıcht engherzıgen
Hıiıstoriker Kutschenreiter AUuS$S dem Gedächtnıis verlieren.
Auf ıh; als Mann und Geistlichen wenden WIr das hrende Wort aus dem Proph. Danıel,
Kap 1 9 13 All:
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Dıie Lehrer ber werden euchten wıe des Hımmels Glanz, und dıe, viele Zur

Gerechtigkeit weısen, WwI1ıe dıe Sterne ımmer und ewıglich.“
Gew'1ss: Kutschenreiter WAar keın Großer der überregionalen Hıstoriographie WI1e

seın Zeıitgenosse Alois Knöpfler (1847-1921) *, wurde nıe auch Ur eın regionalrenommıerter Hochschuldozent oder Bischofsbiograph wI1ıe se1ın Protessor Ferdi-
nand Janner wenngleıch die Verbindung VO  — Pastoral und Wıssenschaft bei ıhm
stark ausgebildet WAäl, dass I1  - fast meınen möchte, ware vielleicht N eiınmal
1n se1ınes Lehrers akademische Fufsstapfen och avancıerte der ayer-waldbub ımmerhiın eiınem solıden und innovatıven Hıstoriographen, der wert-
volle Beıiträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg und der mıiıttleren Oberpfalzlıeferte, Ja wurde z Nestor der LCUCTECEN Geschichtsforschung 1mM Sulzbacher
aum.

Im pastoralen Dıenst aglerte Franz Seraph Kutschenreiter ruhig un besonnen,verschloss sıch aber keineswegs notwendigen Neuentwicklungen.!“ In Pfarramts-
führung und Seelsorge hatte ın Wel Kaplänen und einem Beneftiziaten tatkräftigeHelter, die ohl eiınen Gro(iteil der alltäglichen pastoralen Diıenste verrichteten. So
tührte der Kooperator die pfarramtlichen Bücher; auch die Kasualien wurden nach
usweIls der Matrıkeln häufig VO  S den Kaplänen gehalten, während der Pfarrer sıch

die Persolvierung der zahlreichen Stiftsgottesdienste kümmern hatte. Impulsefür das kirchliche Leben SELIZiIE Kutschenreiter eLtwa 1m Sozıial- und Vereinswesen,hinsichtlich der Seelsorgestruktur (ın Pfarrei nel Filialen und Dekanat), ın Kırchen-
bau und Wallfahrtspflege; doch SeLZTtE sıch auch für kulturelle Belange und iın der
Politik ein.

Der heutige Pftarrarchivar VO St. Marıen Sulzbach, Notar a. D Wılhelm aum-
gartner, erganzt nach über zwanzıgJährıiger intensıver Recherche 1n seınen Beständen
das obıge esümee mıt folgenden Hınweisen: Franz Seraph Kutschenreiter habe 1n

147 GEYER, Kutschenreiter (wıe Anm. 56) Geyer hatte urz VOT dem Ersten Weltkrieg selbst
eıne umfangreiche Geschichte der protestantischen Ptarrei Sulzbach erstellt (GEYER/HOPF-
MUÜLLER |wıe Anm. WOZUu ıhm Kutschenreiter, „welcher sıch die Erforschung der
Sulzbacher Kırchen- und Famıiliengeschichte namhatte Verdienste erwarb wıe (GEYER eb
Pas. 485 formuliert, „manche Handreichung tat Ebd Pa erwähnt (GGEYER, dass sıch seıne
Angaben ZUTr Baugeschichte der (damals och sımultanen) Ptarrkirche St. Marıen (pag.auftf „Mitteilungen“ 4uUus der Braun’schen „Nordgau-Chronik“ VO 1648, dem Sulzbacher
„Kunstdenkmäler“-Band VO 1910 und VO: Kutschenreiter (ın „Geschichtliche Nachrichten

w1ıe Anm. 1091° ) beschränken. Ottenbar konnte ın Kutschenreıiters erst urz UVO! ab-
geschlossene Pfarrgeschichte keinen Eınblick mehr nehmen; vgl LOMMER, Kırche (wıe Anm.
109 132

Der Württemberger Knöpfler wurde knapp eineinhalb Jahre VOT Kutschenreiter geboren(29.8 und starb knapp ehn Wochen ach Kutschenreiter (14.7 1881 Patrologie-und Kırchengeschichtsdozent Passauer Lyzeum, wurde 1886 ZU Ordinanrius für
Kırchengeschichte der Uniuversıität München berufen. Zu ıhm siıehe Mantred WEITLAUFF,
Art. Knöpftler, Aloıs, 1N: LThK: (1997) 15% Gabriele LAUTENSCHLÄGER, Knöpfler, Aloıs, In:
BBLEL (1992) 152—-154 (Jew. Lıt.)144 Hıerzu eLtwa KathPtarrASul 906 Akt N Pagı 109 (Hervorhebung VO Bearbeiter):„Während schon seiınem Vorgänger das Simultaneum 1ın Rosenberg gelöst und
besonders Mitwirkung des Sulzbacher Cooperators Josef Schleg]l AUS Kohlbergdie CUu«cC Kırche 1n Rosenberg gebaut worden WAarl, tällt die ruhige Amtsführung des

Geistl]. Rat Kutschenreiter die Eıinrichtung der selbständigen Seelsorgestellen ın Rosenbergund Michaelspoppenricht, die sehr törderte.“
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sozıaler Verantwortung tür ıne Autfbesserung der Entlohnung VO  ; Kırchenchor
und Mesner ZESOTZL. Eıner würdıgen Feıer der Lıiturgie habe seıne volle Autmerk-
samkeıt gegolten. Keineswegs eın FEiterer w1ıe eLIiwa seın Nachtfolger DPeter Meıler,
trachtete Kutschenreıiter nach weitgehender Harmonie MI1t seiner protestantischen
Nachbargemeinde. Seiner ınneren Eıinstellung ach se1 der eher pragmatisch Orıen-
tierte Seelsorger otffenbar ‚mıt beiden Beinen auf dem Erdboden gestanden‘. So habe
wa auf se1ın Betreiben hın das bischöfliche Ordıinarıat Dıspensen VO Fastengebot
erteılt, Freıtag des jeweiligen Annabergfestes ohne relig1öse Gewissensbisse
Bratwurste genießen könnensozialer Verantwortung für eine Aufbesserung der Entlohnung von Kirchenchor  und Mesner gesorgt. Einer würdigen Feier der Liturgie habe seine volle Aufmerk-  samkeit gegolten. Keineswegs ein Eiferer wie etwa sein Nachfolger Peter Meiler,  trachtete Kutschenreiter nach weitgehender Harmonie mit seiner protestantischen  Nachbargemeinde. Seiner inneren Einstellung nach sei der eher pragmatisch orien-  tierte Seelsorger offenbar ‚mit beiden Beinen auf dem Erdboden gestanden‘. So habe  etwa auf sein Betreiben hin das bischöfliche Ordinariat Dispensen vom Fastengebot  erteilt, um am Freitag des jeweiligen Annabergfestes ohne religiöse Gewissensbisse  Bratwürste genießen zu können ...  V. Postscriptum  Franz Seraph Kutschenreiter sah bei seinem Abschied von dieser Welt seinen  Wunsch mehr als erfüllt, „einen gewissen Einblick in das Auf- und Niederwogen des  Volkslebens, in das Kommen und Gehen, Blühen und Verblühen der Geschlechter  und Familien  « 146  zu gewinnen. Vergeblich hatte man ihm prophezeit, allein an der in  Amberg vorhandenen „Unmenge von Archivalien“ zur Geschichte Sulzbachs selbst  bei langem Leben und reichlich Freizeit zum forschen zu scheitern. Bei Karl Haus-  berger ersparen sich derlei süffisant formulierte Voraussagen bereits mit Blick auf  sein bisheriges Lebenswerk. Wohlwissend, dass unser Jubilar niemals „nichts zu  tun“ hatte außer Wissenschaft (sein Mitarbeiten auf pastoralen und kulturellen Fel-  dern war und ist ihm stets wichtig), ist auf sicherem Grund zu hoffen, dass er sich  auch im akademischen Ruhestand weiterhin intensiv in der theologischen Disziplin  „Kirchengeschichte“ engagieren wird. So möge er — in einer ganzheitlichen Mixtur  aus Wissenschaft, Seelsorge und weiteren wesentlichen Bestandteilen altbayerischer  Lebenskunst, wie sie auch Kutschenreiter kultivierte — „ein hohes Alter erreichen“.  Und wie es bereits Johannes Paul II. während Hausbergers erstem Semester als  Regensburger Ordinarius ‘” dem Zweiten Vatikanischen Konzil in Bezug auf den  Schatz kirchlicher Überlieferung attestiert hat, möge Hausberger gleich dem klugen  Hausvater in Mt 13,52 auch aus den historischen Quellen kirchlichen Lebens stets  „Altes und Neues hervorholen“ — ‚ad multos annos‘, damit der Bibelvers Dan 12,13,  den der Lutheraner Wilhelm Geyer 1921 auf seinen katholischen Mitbruder Franz  Seraph Kutschenreiter angewandt hatte, einst auch für Karl Hausberger gelten kann!  15 Fazit aus mehreren Gesprächen mit Pfarrarchivar Wilhelm Baumgärtner zwischen  Herbst 2008 und Frühjahr 2009.  * KUTSCHENREITER, Beiträge (wie Anm. 104) 8.  7 Am 25.Januar 1983 in der Apostolischen Konstitution „Sacrae Disciplinae Leges“ zur  Promulgation des neuen „Codex Iuris Canonici“.  361Postscrıiptum

Franz Seraph Kutschenreıiter sah bei seiınem Abschied VO dieser Welt seınen
Wunsch mehr als erfüllt, „einen gewissen FEinblick 1n das Auf- und Niederwogen des
Volkslebens, 1n das Kkommen und Gehen, Blühen und Verblühen der Geschlechter
und Famılien 146 gewınnen. Vergeblich hatte INan iıhm prophezeıt, allein der 1n
Amberg vorhandenen „Unmenge VO Archivalien“ ZUT Geschichte Sulzbachs selbst
be] langem Leben und reichlich Freizeit au torschen scheıtern. Be1 Karl Haus-
berger sıch derle1ı süttisant tormulierte Voraussagen bereıits mıt Blick auf
seın bisheriges Lebenswerk. Wohlwissend, dass Jubilar nıemals „nıchts
tun  «“ hatte außer Wissenschaft (sein Mıtarbeiten auf pastoralen und kulturellen Fel-
dern WAar und 1St ıhm wichtig), 1St auf sıcherem rund hoffen, dass sıch
auch 1m akademischen Ruhestand weıterhin INteNS1IV ın der theologischen Diszıplın
„Kirchengeschichte“ engagıeren wiırd. So moge iın eiıner ganzheıtliıchen Mıxtur
AUS Wissenschaft, Seelsorge und weıteren wesentlichen Bestandteilen altbayerischer
Lebenskunst, wI1ıe s1e auch Kutschenreıiter kultivierte „eın hohes Alter erreichen“.
Und Ww1ıe bereıts Johannes Paul I1 während Hausbergers erstem Semester als
Regensburger Ordinarius *  / dem Zweıten Vatikanıschen Konzıil 1ın ezug auf den
Schatz kirchlicher Überlieferung attestiert hat, moge Hausberger gleich dem klugen
Hausvater 1ın Mt 13,52 auch AaUus den historischen Quellen kirchlichen Lebens
„Altes und Neues hervorholen“ ‚ad multos annos’, damıt der Bıbelvers Dan Iz13
den der Lutheraner Wılhelm eyer 1921 auf seınen katholischen Mitbruder Franz
Seraph Kutschenreıiter angewandt hatte, einst auch tür ar] Hausberger gelten kann!

145 Fazıt AUuS mehreren Gesprächen mMı1t Ptarrarchivar Wılhelm Baumgartner zwıschen
Herbst 2008 und Frühjahr 2009

KUTSCHENREITER, Beıträge (wıe Anm 104)
14/ Am 25. Januar 1983 1n der Apostolischen Konstitution „S5acrae Disciplinae Leges” ZU!

Promulgatıon des „Codex lurıs Canonı1icı“.
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ANHANG Bıbliographie Franz Seraph Kutschenreiter

Unveröffentlichte Arbeiten
Dıie Hausbesitzer VO:  - Hahnbach und den Pfarrdörfern Kırchenbücher Ptarrei

Hahnbach Bd 14)
Familıenregister Hahnbach Markt ohl BZAR, Pfarrarchiv Hahnbach 536 |Famılıen-

Schemata, d Stammbäume: 1873—-1886]| 537 119 Jh.; K Matrıkelauszüge]).
|Materıalıen tür Chronıik VO Hahnbach,/ BZAR, Pfarrarchiv Hahnbach

|Geschichtliche Notizen Hahnbach, VO Pfr. Kutschenreıter, 936
Pftarrarchiv Hahnbach

Geschichte des Dekanates Sulzbach, [Sulzbach 1906—-1910?|] (hschr.), Z 34, 13 ] pPas(KathPfarrASul Bd 904 Akt [ lose); Beilage (überarbeitete un aktualisierte Fassungdes vorıgen Manuskripts, evutl. UonNn Kutschenreiters Nachfolger Peter Meiler): Aus der
Geschichte des Dekanates Sulzbach (Oberpfalz), /Sulzbach (mschr.; geheftet), 2o
[9] pag.

Familienverzeichnis der Stadtpfarrei Sulzbach 1N1NO 1907 (hschr.), 20 103 Text), 124]
( 4 pası (KathPfarrASul Bd 905 Akt IV; gebunden).

Familiengeschichte der Pfarrei Sulzbach Obpf. angefertigt 1909 (hschr.), 20 963 ‚Text),
148 ] eg Pa (KathPfarrASul Bd 905 Akt } gebunden).

Geschichte der [katholischen] Pfarrei Sulzbach 1912/1913 (hschr.), 20 104 Pası
(KathPfarrASul Bd 904 Akt 11I; gebunden, Bındung gelöst).

Agende der katholischen Pfarrei Sulzbach, [Sulzbach O, (hschr.), R PaS-., einzelne
lose Beilagen (KathPfarrASul Bd 81 Akt l; gebunden).

Liberalismus, [Sulzbach? (hschr.), 20 18] Pası (KathPfarrASul Bd 904 Akt 1;
lose

Invaliden- Altersversicherung [Sulzbach? (hschr.), 20 18] pPas. (KathPfarrASul Bd
904 Akt I1 £: lose)

Gedruckte Werke
Chroniık der Schule Hahnbach, 1N!: Oberpftälzer Schulanzeiger (1893) Nr. 8—12; 1216

125,; 129—-132, 150—-153, 162-167/7, 18/-189 (1:3871.9/1:10./1.11./1:..12.1893).
Aus alter eıt (Wırtschaftsgeschichtliche Aufzeichnungen aus dem Hahnbacher atS-

buch), 1n Oberpftälzische Blätter für Onn- und Fejertagsunterhaltung. Beıiblatt Zur

Amberger Volkszeitung f. Nr. f.; 234 f 238 (17 Nr.
Bn D / 11, f f 6, Z £b, (14./21./28.1.; 2./4./11./25.2.1894).

Dıie Walltahrt Frohnberg be] Hahnbach. Kurze Geschichte nebst Andachtsübungen für
dıe Besucher derselben, Amberg Böes) 1897 103, 11]

Dıie altesten Geschlechter Sulzbachs, 1N: Sulzbacher Wochenblatt (1901) Nr. 121,
21 . (Kutschenreiter zugeschrieben ın StadtASuRo 583)

Dıie Walltahrt Annaberg bei Sulzbach, 1N: Oberpfälzer Blätter. Beiblatt ZUr Amberger
Volkszeitung (1903) Nr. 29—34; 114 . 1185—120, 123 f., 127 f., 131 f., 135

Das Instıitut der Schulschwestern ın Sulzbach, 1N: Sulzbacher Wochenblatt
63 (1905) Nr. I 895 Dazu. eigenhändiges Manuskript des Autors, 4° DaAQ.
(KathPfarrASul 904 Akt 1) lose).
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Beıträge ZUT Lokalgeschichte VO Sulzbach, 1n Sulzbacher Wochenblatt (1906), Nr. 1=
S, 101 f 19—-24, [ S, IX 24, 32 40, 48, SL, 63:; ö1, 88, 43, 104, 112 120, 129 136,
132 160, 16/7, 176, 184, 191, 208, FT Erschienen auch 1n [Herıbert HABER/Max POÖPPL

Beıträge ZUr Lokalgeschichte VO  - Sulzbach/Opft. VO Pfarrer Kutschenreiter
1906 Chronıiken Aaus alten Zeıten. Sonderveröffentlichungen der Gesellschatt für
Familienforschung 1n der Oberpfalz 4, Regensburg 1995 140

FEın Bürgerverzeichnis vom Jahre 1720, 1: Sulzbacher Wochenblatt (1906) Nr. IS 31 f
35—38, 40; 226, 234, 250, 257 283, 293, 303, 310 326

Der Anführer der Sulzbacher bei der Belagerung 1504, 1N} Sulzbacher Wochenblatt
(1906) Nr. 41 f 44—46; 532, 340, 353 362, 368

Andenken die Annabergkirche be1i Sulzbach &. Oberpfalz Mit kurzem Bericht über die
Walltahrtskirche und eiıner Andacht ZU!r Anna, Sulzbach Pappenberger) 1906
38, 12] (historischer Teil 410 „Die Annabergkirche beiı Sulzbach Opf. wohl VO:  x

Kutschenreiter verfasst, geistlicher Teil 10-38 auf der Basıs eines Vorgängerwerks
zwohl “Üon ıhm überarbeitet).

Zur Geschichte VO  — Peutenthal, 1: Sulzbacher Wochenblatt 65 (1907) Nr. —1 I 60, 68,
/6,

Eıne Agende VO Jahre 1533 1: Theologisch-praktische Monats-Schritt (1908),
433—441, 4972505

Geschichtliche Nachrichten über dıe Kırchen der Stadt Sulzbach. Gesammelt VO' Franz
Kutschenreıter, blischöflich] g[eistlicher] Rat und Dechant daselbst aus Anlafß der
Renovatıon der Pfarrkırche 1909, 1N: Sulzbacher Wochenblatt 68 (1910) Nr. L, f f 10,
12, 13 18 f., 21 fı Z 27 f., 38, 42, t. 51 fa f 30, 57 82, 100, 123. 150 E
I3/; 1/4 E, 182, 208, 226, 27 Z 280, 318, 354, 401, 411, 428 Erschien uch als Son-
erdruck AUS dem Sulzbacher Wochenblatt 1910, Sulzbach (). Dazu. eigenhän-
dıges Manuskrıpt des Autors, 20 Pag. (KathPfarrASul 904 Akt 11 f lose).
'eıtere Quellen des 'ath Pfarrarchivs S$t. Marıen Sulzbach-Rosenberg über Franz Se-

raph Kutschenreiter bann demmnächst das burz vr seiner Vollendung stehende Zentral-
regıster VO:  _- Archivkustos Notar a.D. W.ıilhelm Baumgärtner erschließen. Aus eıt- UN):
Platzgründen War jedoch nıcht mehr möglich, diese zusätzlıchen Daten miıt aufzuneh-
INE:  S FEıne ausführlichere wissenschaftliche Studie über Kutschenreiters Leben un 'erk
A0ATEe eın echtes Desiderat, ebenso ıne britische FEdition seiner Schriften.
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